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J 149. Halle, Sonnabend den 30. Juni 1866.
Hierzu eine Zeilage.

An unſere Leſer
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis

September 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer nnd mit 1 Thlr. 12
Poſtanſtalten zu erneuern.

Sgr. bei Beziehung durch die Königl.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Jeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent

gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Po
Halliſche Zeitung (im

machen zu wollen.
Halle, den 19. Juni 1866.

anſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke ſcher Verlag

Halle, den 29. Juni.
So eben erhalten wir beim Schluß unſeres Blattes auf

völlig glaubwürdigem Wege folgende wichtige Nachrichten
Die Hannoveraner haben heute früh 6 Uhr die

Waffen geſtreckt.
Geſtern iſt das Corps des Feldmarſchall- Lieutenant

o. Gablenz in Böhmen von unſeren Truppen unter
dem General v. Steinmetz faſt ganz aufgerieben wor-
den. Die Oeſterreicher hatten 1600 Todte und verlo-
ren 4000 Gefangene. Außerdem wurde von den Preu-
en große Beute an Munitions und anderen Colon
Tod gemacht. Der preußiſche Verluſt beſtand aus 200

odten.

Halle, den 29. Juni.Zu unſeren geſtrigen Nachrichten über das Gefecht, welches zwi
ſchen Preußen und Hannoveranern am 27. Juni in der Gegend von
Langenſalza ſtattgefunden hat, tragen wir die folgenden Mittheilungen
nach. Weſentlich geht aus denſelben hervor datz der preußiſche Gene
ral Flies mit einem Corps von eires 6000 Mann, in welchem ſich
auch die Gothaiſchen Truppen befanden die Hannoveraner angegriffen
hat, welche in einer Stärke von eires 20;000 Mann in guten Poſi
tionen ſtanden und namentlich auch an Artillerie und Kavallerie über
legen waren. Nach einem heldenmüthigen Angriff hat General Flies
der Uebermacht weichen müſſen und ſich auf ſeine frühere Stellung zu
rückgezogen. Der beiderſeitige Verluſt iſt ſehr hart, beſonders ſoll auch
die hannoverſche Cavallerie gelitten haben. Jn Langenſalza liegen über
1000 Verwundete auch in Gotha und Erfurt ſind Bleſſirte eingetrof
fen. Von Berlin und auch von Halle aus ſind Aerzte zur Hülfe ab
gegangen Von einem angeblichen Straßenkampfe in Langenſalza wird
nichts gemeldet.

Heute ſollte Generals Manteuffel welcher in Eilmärſchen herange
rückt iſt, den Hauptangriff auf die Hannoveraner unternehmen. Ande
rerſeits melden aber die amtlichen Berliner Nachrichten (ſ. weiter ün
ten), daß Capitulations Verhandlungen wieder im Gange ſind. Je
denfaälls iſt es das dringende Verlangen jedes Preußenherzens, daß der
unſeligen Sache bald ſo oder ſo ein Ende gemacht werde.

Die vorerwähnte amtliche Nachricht lautet:
Berlin, d. 28. Juni. Die hannoverſchen Truppen ſind

von preußiſchen Cotps cernirt. Neue Verhandlungen wegen der Ka
pitulaäti on ſind im Gange.

Ferner melden die amtlichen Nachrichten
Gotha d. 27. Juni, Abends. Die Avantgarde des v. Fal

ckenſtein' ſchen Corps hat heute, unter Führung des Generals v. Flies,

die Nochhut der ſich auf Tennſtedt abziehenden Hannoveraner mit
Entſchiedenheit angegriffen und zum Stehen gebracht. Die von den
hanno ver ſchen Teuppen beſetzten Höhen bei Langenſalza wurden
mit ſtürmender Hand genommen und bis Mittag behauptet. Als um
dieſe Zeit die Hauptkräfte der Hannoveraner' ſich gegen General
v. Flies entwickelten, eine ſtarke Kavallerie und ihre geſammte Artillerie
in's Gefecht ſührten, zog ſich die Avantgarde in guter Ordnung auf
Weſthauſen zurück. Die hannover'ſchen Truppen, welche gefolgt waren,
bivouakiren wieder bei Langenſalza. Ein von ihnen abgeſchickter Par
lamentair, der unterhandeln wolte, wurde abgewieſen Die Verluſte
ſind noch nicht bekannt. Aus Mühlhauſen wird, aber nicht
von militäriſcher Seite, gemeldet, die Hannoveraner hätten 2000
Mann verloren.

Die in Erfurt erſcheinende Thüringiſche Zeitung ſchreibt
Erfurt, d. 28. Juni. Geſtern hat in der Gegend von Thams-

brück von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr zwiſchen Preußen
und ſeinen Verbündeten ein Gefecht gegen die Hann overaner
ſtattgefunden bei welchem unter General Flies ein Angriff auf die
Hannoveraner erfolgte. Durch die gute Poſition der hannöperſchen
Artillerie und der überwiegenden Maſſe ihrer Kavallerie iſt dieſer An
griff nicht gelungen, und mußten die Heeresabtheilungen wieder in ihre
früheren Poſitionen zurückkehren. Die Verluſte auf beiden Seiten
ſind ſehr bedeutend, namentlich aber hat die hannöverſche Kavallerie
außerordentlich gelitten. Soeben (2 Uhr Nachmittags) ſind hier etwa
170 Leichtrerwundete eingebracht und in das Militärlazareth abgeführt
worden. Geſtern Nachmittag und im Laufe der Nacht ſind 3 Offiziere
und 63 Mann hanndoerſche Gefangene hier eingebracht worden. Unter
den Schwerverwundeten befindet ſich dem Vernehmen nach Lieutenant
v. Koppenfels. Von hier aus ſind Militär und Civilärzte nach
dem Schlachtfelde abgegangen

Wolff's TelegraphenBüreau.
Gotha, d. 28. Juni. Um den Abmarſch der Hannoveraner nach

Süden zu verhindern, ſind dieſelben geſtern bei Langenſalza von den
Preußen unter General v. Flies angegriffen worden. Die Hanno
veraner zählten 20 000 Mann aller Truppengattungen, die Preußen
wenig über 6000 Mann. Eine noch größere ueberlegenhelt hatten die
Hannsveraner an Artillerie und Kavallerie. Der zum Aufhalten der
hannoverſchen Truppen nothwendige Angriff iſt preußiſcherſeits mit
großer Tapferkeit aber auch mit erheblichen Verluſten ausgeführt wor
den. General v. Flies hat nach Erreichung des ſtrategiſchen Zveckes
ſüdlich on Langenſalza gegen Gotha zu wieder Stellung genom nen.
Die Hannbveraner ſcheinen aus ihrer Stellung zwiſchen Mühlhauſen
und Langenſalza ſich nördlich nach Sondeishauſen zu gewandt zu haben.

Eine Correſpondenz dex Magdeb. Ztg. vom 27. Juni Abends
10 Uhr, meldet: „Kaum war der zum heutigen Bettage angeordnete



Frühgottesdienſt beendet, als in der Umgegend ſich das Gerücht verbrei
tete, daß es zwiſchen den Preußen und Gothaern einerſeits und den
um Langenſalza concentrirten Hannoveranern anderſeits zum Kampfe

kommen ſei. Und ſo verhielt ſich's diesmal in der That. Die von
der Stadt Gotha heran rückenden Preußen und Gothaer waren bereits
gegen 10 Uhr früh, etwa eine Stunde ſüdlich von Langenſalza auf die
Vorpoſten der Feinde getroffen, aber erſt gegen 11 Uhr begann ſich
ein heftiger Kampf zu entwickeln, in deſſen Verfolge ſich die Hanno
veraner über Langenſalza nördlich zurückzogen, um zum großen Theil
jenſeits der Unſtrut ſich auf ihre ſtarke Poſition bei Merxleben zurück
zuziehen. Der Kampf wogte mit Erbitterung bis 4 Uhr hin und
her, wo die Unſern ſich auf Gotha zurückziehen mußten und noch bis
gegen 6 Uhr bei Wiegleben mit dem Feinde Schüſſe wechſelten. Es
war ihnen bei der bedeutenden numeriſchen Ueberlegenheit der Feinde
unmöglich, namentlich den durch die Unſtrut gedeckten feſtung' artigen
Kirchberg bei Merxleben zu nehmen, von welchem die Hannbverſche
Artillerie ein mörderiſches Ftuer unterhielt, während die unſere eine
weit ungünſtigere Poſition inne hatte. Wie ſchätzen die Angreifer (2
Bataillone Gothaer, welche als den erſten Todten einen Arzt verloren
haben ſollen Preußen vom 11., 20., 31. und 71. Regiment, grüne
Huſaren, Erfurter Artillerie u. ſ. w.) auf etwa 8000 Mann, wogegen
die Hannoveraner vielleicht die doppelte Zahl hatten. Zudem geboten
dieſe über eine ſtärkere Artillerie und beſſere Cavallerie, während wir
viele Rekruten zählten und ein in Eile zuſammengebrachtes Corps bil
deten. Es ging in einzelnen Momenten und an einzelnen Stellen,
namentlich da, wo Hannöverſche Cavallerie vor der Charge eines Jn
fanteriebataillons zurückprallte und anderſeits ein Preußiſches Bataillon
unter den feindlichen Kartätſchen zu leiden hatte, hart her. Man giebt
unſern Verluſt und den der Hannoveraner vorerſt wohl zu hoch an.
Unſere erſten Verwundeten trafen wir Abends 8 Uhr in Gräfentonna,
wo ſo eben Hannbvverſche Cavallerie als Einquartierung angeſagt wurde.
Die Anzahl der gegenſeitigen Gefangenen zu erfahren, war ſelbſtverſtänd
lich unmöglich, und mit den einzelnen Gerüchten von 2-4000, welche
in den Händen der Hannoveraner ſein ſollen, will ich Sie nicht unter
halten. (Noch wird uns der Verluſt zweier Kanonen aus guter Quelle
gemeldet. Die Red.) Von Norden oder Weſten her zeigte ſich nichts
von den ſeit 4 Tagen angeſagten Preußen. Es ſollte uns Wunder
nehmen, wenn die Hannöverſchen Truppen, welche ihren König noch
bei ſich führen, nicht dieſe Nacht den Durchbruch nach dem Süden ver
ſuchten. (Nach den Nachrichten, die in Magdeburg bei dem Vereine
zur Pflege für verwundete und kranke Krieger eingegangen ſind, ſollen
in und um Langenſalza circa 1000 Verwundete ſich befinden. Das
20. Landwehrregiment und das Eiſatzbataillon des 26. haben beſonders
gelitten. Der Oberpräſident und ein Oberſtabsarzt begaben ſich ſogleich
nach Langenſalza, um die nöthigen Vorkehrungen zur Pflege der Ver
wundeten zu treffen.

Nach der Weimar. Ztg. ſind die Verhandlungen über eine Ka
pitulation der Hannöverſchen Truppen geſcheitert, obwohl am 26. noch
ein Officier aus der Umgebung des Königs von Hannover mit Depe
ſchen nach Berlin abgegargen ſein ſoll. Die preußiſcherſeits geſtellten
Bedingungen waren Die Mannſchaften werden in die Heimath ent
laſſen, die Ofſiciere behalten ihre Seitengewehre und Pferde, dem Kb
nige und dem Kronprinzen bleibt volle Freiheit, ihren Wohnſitz zu wäh
len. Die Verpflichtung während eines Jahres nicht gegen Preußen
zu dienen, war wohl die weſentlichſte Forderung Preußens, und wahr
ſcheinlich wird dieſe ſich auch nur auf die Officiere bezogen haben. Die
von Augenzeugen geſehene Einbringung von Gefangenen nach Gotha
wird ſich wohl nur auf einzelne Patrouillen beziehen, welche den Preu
ßen in die Hände gefallen. Jnzwiſchen aber hat ſich das hannbverſche
Heer, welches nach Berliner Angaben beinahe 20,000 Mann zählt,
darunter 6 Cavallerieregimenter und 6 Batterien, nordwärts zu
rückgezogen und es ſoll ſich am 27. das Hauptquartier bei Blan
kenburg, nördlich von Langenſalza, befinden. Die Abſicht des Füh
rers, der angeblich ein höherer öſterreichiſcher Officier ſein ſoll, ſcheint
dahin zu gehen, einmal die preußiſchen Truppen durch Hin und Her
märſche zu ermüden, dann aber Zeit zu gewinnen, bis Hülfe von Süd
deutſchland zu erwarten, und drittens eine Zerſplitterung der preußi
ſchen Kräfte zu bewirken, damit von dieſen möglichſt wenig der ſüd
deutſchen Armee entgegengeſtellt werden können. Die Aufgabe der preu
ßiſchen Truppen iſt in der That keine leichte, da ſie bei den großen
Diſtanzen zu einer vollſtändigen Cernirung nicht ſtark genug ſind, die
Hannoveraner aber natürlich jedem Gefechte ausweichen.

Böhmiſchſchleſiſcher Kriegsſchauplatz.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Reinerz, d. 27. Juni, Abends 9 Uhr 55 Minuten. Die Armee
Sr. Königl chen Hoheit des Kronprinzen iſt bei ihrem weiteren

Vormarſch in Böhmen heute früh auf ſtärkere Streitkräfte des Fein
des geſtoßen. Ein preußiſches Truppen Corps traf bei Nachod in
Böhmen mit dem öſterreichiſchen Corps Ramming und der Reſerve Ka
vallerie:Oiviſion des Prinzen von SchleswigHolſtein zuſammen. Nach
heftigem Kampf, der von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags
währte, wurden die Oeſterreicher zum Rückzuge gezwungen. Unſere
Kavallerie iſt noch in der Verfolgung beg iffen. Der Verluſt der
Oeſterreicher iſt bedeutend, der des preußiſchen Corps gering. Unter
den Augen Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, der ſich beim
Corps befand, wurden 5 Geſchütze, 2 Standarten und 1 Fahne er
obert. Die Kavallerie hat viele Gefangene gemacht.

Schloß Sichrow in Böhmen, den 28. Juni, 12 Uhr 12 Mi
nuten. Die Avantgarde der Truppen des Generals Herwarth iſt ge
Kern bei Hünerwaſſer in Böhmen auf ſchwächere Abtheilungen des

Feindes geſtoßen, hat dieſelben zurückgeworfen und ihnen 50 Gefangene
abgenommen.

Reinerz, d. 28. Juni. Die Königlichen Truppen ſind heute in
der Richtung auf Jaromirz weiter vorgerückt. Zehn Kanonen ſind
erbeutet. Unter den geſtern bei Skalitz gefangenen Ofſterreichern befin
det ſich der verwundete Oberſt Graf Wimpffen, Kommandeur des
Regiments „Kronprinz von Preußen“.

Liebau, d. 28. Juni, früh 4 Uhr. Ein Corps der Armee des
Kronprinzen, welches gegen Trautenau vorging, ſtieß auf überlegene
Kräfte und behauptete ſich in der Stellung öſtlich von Goldenöſſe.
Weitere Nachrichten über das Gefecht fehlen bis jetzt.

Wolff's Telegraphen Bureau
Breslau, d. 28. Juni, Mittags. Die „Breslauer Zeitung“ mel

det in ihrer Mittagsausgabe aus Nicolai vom geſtrigen Tage: Heute
fand bei Oswiencim ein Gefecht ſtatt, bei dem es auf beiden Seiten
mehrere Todte und Verwundete gab. Nach einer der „Schleſiſchen
Zeitung“ zugegangenen Meldung aus Gleiwitz vom 27. d. hätten die
Oeſterreicher in Neuberun arg gehauſt. Aus Ratibor wird demſelben
Blatte unterm geſtrigen Datum mitgetheilt, daß ein preußiſches De
tachement die Eiſenbahnbrücke bei Schönbrunn geſprengt hat und daß
die Preußen ohne Widerſtand zu finden in Troppau eingerückt ſind.
Bei Jungbunzlau ſollen die Oeſterreicher in gewaltiger Stärke ſtehen.

Berlin, d. 28. Juni. Das Hauptcorps des General
Benedek ſcheint nach den im Laufe des Vormittags hier eingegange
nen Nachrichten einen Verſuch haben machen zu wollen hinter dem
Rücken des Corps des Prinzen Friedrich Carl nach der Provinz Schle
ſien durchzubrechen und es iſt daſſelbe hierbei heute etwa um 9 Uhr
auf das unter den Befehlen des Kronprinzen ſtehende Hauptcorps ge
ſtoßen. Es hat ſich hieraus ein ſehr ausgedehnter Kampf entſponnen,
über deſſen Ausgang beſtimmte Nachrichten noch nicht vorliegen, der
nach den letzten Nachrichten vielmehr noch völlig unentſchieden war.
(Vergleiche auch die telegraphiſche Depeſche aus Liebau unter amtlichen
Nachrichten.

Die Preußen haben am 26. und in der Nacht des 27. zum erſten
Mal ein ernſteres Gefecht in der Gegend von Turnau mit den Oeſter
reichern gehabt bei welchem die preußiſchen Waffen im Vortheil ge
blieben ſind. Schon vom Morgen bis zum Nachmittag hatte ein Ar
tilleriekampf zwiſchen Liebenau, Turnau und Podol (Liebenau
liegt nordöſtlich, Podol ſüdöſtlich von Turnau) ſtattgefunden und wurde
am Abend die Brigade Potſchacher von der preußiſchen Diviſion
Horn angegriffen. Die Brigade Potſchacher iſt die ſogenannte „eiſerne
Brigade“, welche bei Schleswig den Königshügel ſtürmte. Zur S preu
ßiſchen Diviſion gehören von Jnfanterie-Regimentern das 1., 3. und
4. Thüringiſche Nr. 31., 71. unn 72. Turnau an der Jeer iſt ein
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt; dort mündet die von Löbau-Zittau aus
Sachſen über Reichenberg kommende Eiſenbahn in die Bahn welche
nordwärts von Prag die SächſiſchBöhmiſche Bahn verläßt und in
einem nach Süden geöffneten Bogen deſſen Sehne die Bahnlinie
PragPardubitz iſt erſt nordöſtlich und dann ſüdöſtlich durch das
Jſerthal über Jungbunzlau, Münchengrätz, Turnau, Eiſenbrod, nach
dem oberen Elbthale führt und, in demſelben entlang nach Süden ge
hend, die Feſtungen Joſephſtadt und Königsgrätz berührend bei Par
dubitz wieder in die Bahn PragPardubitz einmündet. Podol liegt
ein wenig ſüdweſtlich von Turnau, da wo die Eiſenbahn die Jſer über
ſchreitet; Böhmiſch-Aicha iſt nordweſtlich von Turnau und weſtlich
von Liebenau zu ſuchen, welches letztere halbwegs zwiſchen Turnau
n Reichenberg liegt. Sichrow liegt etwa eine Stunde ſüdlich von

iebenau.
Nachod iſt der erſte Oeſterreichiſche Ort auf der Straße, welche

von Glatz aus über Reinerz, Lewin, Nachod, Skalitz und Jaromierz
nach der Feſtung Joſephſtadt führt. Joſephſtadt iſt mit der 6 Meilen
ſüdlicher gelegenen, aber weniger bedeutenden Feſtung Königgrätz zur
Deckung des oberen Elbthals und der dort ſich kreuzenden Straßenzüge
beſtimmt. Bei Jaromierz wendet ſich die von LöbauZittau Reichen
berg her über Turnau durch Nord Böhmen ziehende Eiſenbahn nach
Süden, um über Joſephſtadt und Königgrätz den Knotenpunkt Par
dubitz und damit die Böhmiſch Mähriſche Bahn zu erreichen. Von
Jaromierz, bez. Joſephſtadt, aus geht eine Zweigbahn im Aupathale
aufwärts über Skalitz, Nachod und Koſteletz und Schwadowitz. Eine
Verlängerung iſt projectirt bei Trautenau und Schatzlar vorüber bis
dahin, wo durch die Senkung zwiſchen dem Rieſen und Ueberſchaar
gebirge die Straße von Trautenau ins Boberthal nach Liebau, bez.
weiter nach Landshut und der Schleſiſchen Gebirgsbahn führt. Auf
dieſer Straße, der Sehne des Bogens, mit welchem das Böhmiſche
Gebiet um Braunau herum in Schleſien hineinreicht iſt das erſte
Preußiſche Armeecorps in Böhmen eingedrungen und hat den Feind
von Trautenau in der Richtung auf Joſephſtadt zurückgedrängt. Jn
das Braunauer Gebiet find andere Truppen einmarſchirt.

Ueber Gräuelthaten der Oeſterreicher ſchreibt man der „Schleſiſchen
Zeitung aus Tannhauſen, d. 25. Juni: Wenn wir uns vorgeſtern
noch beinahe der Hoffnung hingegeben hätten, unſere Gegend werde zu
nächſt von Kriegsoperationen verſchont bleiben, da wir auf einer Reiſe
von Glatz bis WüſteGiersdorf, 6 Meilen, nicht einen einzigen Solda
ten und in Glatz lediglich die Beſatzungstruppen erblickten, ſo hat ſich
dieſe Anſicht freilich bedeutend ändern müſſen, nachdem uns das Weh
klagen der von Mittelwalde herkommenden Perſonen über die gräßli
chen Räubereien, welche die Oeſterreicher dort bei einem Ueberfall ver
übt haben, noch zu friſch in den Ohren klingen und es nunmehr ſicher
iſt, daß fich auch hier an der Grenze hinter Wieſe und Braun au
eine Menge öſterreichiſches Militär angeſammelt. (Die Oeſterreicher
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haben Mittelwalde überfallen und ſollen weiter gegen Habelſchwerdt
vorgedrungen ſein.)

Und aus Myslowitz vom 24. der „Br. Ztg.“: Geſtern gegen
Abend überſchritten kleine Abtheilungen öſterreichiſcher Jnfanterie bei
Zabrzek und Kopciowitz die Grenze und marſchirten, nachdem ſie
den preußiſchen Zolleinnehmer zu Zabrzek gefangen genommen hatten,
nach Neuberun, wo ſie die kurze Spanne Zeit, über welche ſie bis
zum Erſcheinen der Preußen zu verfügen hatten, dazu benutzten, ihren
alten Croatenruf zu befeſtigen. Dieſe Menſchen benahmen ſich wie
hunniſche Horden zahlreiches Privateigenthum wurde zerſtört, dem preu
ßiſchen Zolleinnehmer wurden Möbel und Hausgeräth zertrümmert und
der Eiſenbahn möglichſt viel Schaden zugefügt. Wenn die Preußen in
Oderberg die Schienen aufriſſen und den Telegraphen Apparat mitnah
men, ſo hatte das einen Sinn es wurde der einzige Schienenweg,
über den die Oeſterreicher verfügen, unterbrochen. Der Coup auf Neu
berun iſt dagegen lediglich ein Akt ohnmächtiger Rache. Was ich Jhnen
hier ſchreibe, gründet ſich nicht auf Hörenſagen, ſondern iſt authentiſch.
Bezeichnend für den Charakter unſerer Feinde iſt noch, daß ſie beim
Erſcheinen der Preußen ſchleunigſt Reißaus nahmen die Kugeln der
Unſrigen erreichten trotzdem noch vier Mann von den Oeſterreichern, die
todt auf dem Platze blieben. Einer der Gefallenen ſtürzte kopfüber in
die Weichſel, als ihn die. Kugel traf. Preußjſſcherſeits iſt Niemand ge
fallen auch Niemand verwundet.

Aus Breslau, d. 26, Juni, berichtet die „Schl. Ztg.“: Das
für geſtern und heute angeordnete Abrücken einer namhaften Anzahl
Artilleriſten aus der Zahl der hieſigen Erſatztruppen hat das Gerücht
von Verluſten an Artillerie in der Preußiſchen Kriegsfront veranlaßt.
Es geht uns aus beſter Quelle die Notiz zu, daß hier nicht ein Un
glücksfall, ſondern der Glücksfall vorliegt, daß dieſe Mannſchaften dazu
beſtimmt ſind aus den im Hannsverſchen erbeuteten Ge
ſchützen Preußiſcher Conſtruction (aus Preußen früher dorthin gelie
fert) ſofort noch mehr Preußiſche Batterieen zu formiren.

Der „Schl. Ztg.“ wird geſchrieben Mit großer Entrüſtung ver
nahmen die Bewohner Warmbrunn's die Nachricht, daß in Reichen
berg in einem Hauſe 7 Preußiſche Soldaten durch Arſenik ver
giftet worden ſeien. Durch einen Agenten des Johanniter-Ordens
wird dieſe ſchreckliche Botſchaft beſtätigt und dahin vervollſtändigt, daß
ſämmtliche Bewohner des betreffenden Hauſes bereits verhaftet wären

und die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet ſei. S
Südlicher Kriegsſchauplatz.

Wolff's TelegraphenBüreau.
Frankfurt a. M., d. 27. Juni. Die bei der ſogenannten Bun

desverſammlung noch vertretenen Regierungen haben in der heutigen
Sitzung beſchloſſen, die Verwaltung Kurh ſſens im Namen des Kur
fürſten durch einen Kommiſſär führen zu laſſen. Prinz Karl von
Bayern iſt zum Oberbefehlshaber aller der Truppen ernannt worden,
die von den an der Verſammlung noch theilnehmenden Regierungen
in's Feld geſtellt worden ſind. Derſelbe wird nach einem mit dem Feld
zeugmeiſter Benedek gemeinſchaftlich feſtzuſtellenden Operationsplan
agiren. Es heißt, daß die unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen,
wie die mit denſelben vereinigten Oeſterreicher die deutſchen Farben tra
gen werden.

Stuttgart, d. 26. Juni. (Auf direktem Wege.) Der Wür-
tembergiſche „Staatsanzeiger“ meldet: Ein Bataillon Würtemberger
von der Ulmer Garniſon beſetzte die hohenzollernſchen Fürſtenthümer.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Das Siöcle bringt über den Tag von Cuſtozza folgendes Urtheil.

„„Der Tag von Cuſtozza iſt ein Schlag für die italieniſche Armee. Wir
haben keineswegs die Abſicht, es zu verhehlen aber es iſt ein Schlag,
der die moraliſche Haltung eiger Armee ſtählt. Jn ſchwächerer Zahl
hat ſie einen heldenmüthigen Kampf gegen Truppen beſtanden, die we
gen ihrer Solidität berühmt ſind. Als junge, ſtreng gebildete, mit ſo
vielen Elementen durchmiſchte Armee hat ſie ſich rühmlich gegen alte,
von geſchickten Führern befehligte Soldaten geſchlagen, die auf einem
ihnen von langer Zeit her bekannten Terrain und beinahe unter den
Kanonen der Feſtung ſich ſchlugen. Die italieniſche Armee geht aus
dem Kampfe mit dem Bewußtſein ihrer eigenen Kraft hervor; ſie hat
den überzeugendſten Beweis dafür geliefert. Von den drei Corps,
welche ſie bildeten, hat das erſte allein gelitten das zweite hat nur
geringen Verluſt gehabt und das dritte blieb völlig unbeſchädigt.“

Prinz Amadeus wurde an der Bruſt verwundet, während er ſeine
Brigade ins Feuer führte. Die italieniſche Cavallerie hatte mehrere
Kämpfe mit der öſterreichiſchen und hielt ſo tapfer Stand, daß die Oe
ſterreicher namhafte Verluſte hatten.

hkkbbeheeWolff'sITelegraphenBüreau.
Florenz, d. 27. Juni. Der König ſagt in einem Telegramm

aus dem Hauptquartier, daß die am 24. gelieferte Schlacht weder eine
verlorene noch eine gewonnene zu nennen ſei. Er habe die Concentra
tion ſämmilicher Streitkräfte anbefohlen, um ſofort wieder in Action
zu treten. Die Armee verlangt nach einem neuen Kampfe. Die
italieniſche Armee concentrirt ſich zwiſchen Cremonag und Piacenza.
Aus Ancona wird vom 27. gemeldet: Die öſterreichiſche Flotte erſchien
heute Morgens in Sicht, entfernte ſich aber wieder, als ſie gewahr
ward daß die italieniſche Flotte ſich zum Angriff anſchickte.

——ZDD
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à S Berlin d. 28. Juni. 9
Die Annahme telegraphiſcher Depeſchen iſt nach den ver

ſchiedenſten Gegenden hin heute hier beſchränkt worden. Es wurden
ſelbſt nicht bis nach Leipzig Depeſchen angenommen. Es wird erzaählt,

man wäre verrätheriſchen, nach dem Auslande beſtimmten Mittheilun
gen die in der Form kaufmänniſcher Depeſchen abgefaßt waren auf
die Spur gekommen, und es hätte dies zur Beſchränkung die unmittel

bare Veranlaſſung gegeben.
Die „Provinzialcorreſpondenz rechnet 8 bis 10 Tage zur Erle

digung der nothwendigen Förml chkeiten nach dem Wahltage, ſo daß
der Landtag alſo etwa zum 13. Juli zuſammentreten dürfte. Jn
offic öſen Kreiſen ſcheint man von den U wablen nicht ganz unbef iedigt
zu ſein. Die „Provinzialcorreſpondenz ſagt, die Urwahlen hätten
überall, wie es ſcheint, unter dem Eindruck einer ernſten vatriotiſchen
Stimmung ſtattgefunden. „Jm allgemeinen ſagt das Blatt, „ſchei
nen die Freunde der Regierung eine bei weitem größere Zahl von Wah
len durchgeſetzt zu haben als früher; auch da aber, wo die Fortſchritts
partei ihr Uebergewicht behauptet hat, trat doch großentheils die Ueber
zeügung hervor, daß die Unterſtützung der Regierung in den gegenwär
tigen Gefahren des Vaterlandes patriot ſche Pflicht ſei.“ Auch die
Kreuzzeitung ſpricht ſich auf ähnliche Weiſe aus. Nur die „Nordd.
Allgem.“ lieſt den Conſervativen den Text. Sie ſagt, die conſervative
Partei habe lange genug Zeit gehabt, ſich für die Wahlen in Berlin
zu organiſiren, aber trotzdem habe ſie offenbar nicht einmal das Erſte
und Nothwendigſte erreicht, nämlich die Organiſation von thätigen Ver
trauensmännern in den ſämmtlichen Berliner Wahlbezirken.

Nach der Wiener „Preſſe ſind die Oeſterreicher in Preußen und
Jtalien unter Holländiſchen Schutz geſtellt.

Der Kurfürſt von Heſſen hat folgende Proclamation „an
ſein Volk“ erlaſſen

„„An Mein getreues Volk! Jm Begriff in die über Mich verhängte Kriegsge
fangenſchaft ins Ausland abzeführt zu werden, iſt es Meinem landesväterlichen Herzen
Bedürfniß, Meinen treuen Unterthanen noch dieſen Scheidegruß zuzurufen. Möge
der Allmächtige Gott Mein Volk in ſeinen väterlichen Schutz nehmen und die gegen
wärtige, über daſſelbe ſowie über Mich ſelbſt und Mein Haus verhängte Trübſal Mir
und Meinem Volk zur Läuterung und zum Frieden dienen laſſen. Zugleich richte Jch,
indem Jch jetzt das Land Meiner Väter zu verlaſſen genöthigt werde, an alle in den
dermalen occupirten Landestheilen beſtellkten Beamten und Diener die Aufforderung,
die ihren bisherigen Amtsverhältniſſen entſprechenden Functionen, auf Grund ihres
beſtebenden Dienſteides und vorbehaltlich der Mir zu bewahrenden Unterthanentreue
fortzuführen als wodurch unter allen Umſtänden dem Landesrecht am beſten ent
ſprochen und gleichzeitig allen etwaigen Gewiſſensbedrängniſſen vorgebeugt wird. Gott
ſchenke uns bald wieder beſſere Tage! Gegeben Wilhelmshöhe am 23. Juni 1866.

(Gez.) Friedrich Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 26. Juni. (Auf direktem Wege Die Stän

deverſammlung hat die Verw.ll gung der Mobiliſtrungskoſten mit 24
gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Kiel, d. 28. Juni. Das „Verordnungsblatt“ bringt eine Be
kanntmachung des Oberpräſidenten, welche unter Hervorhebung des
Charakters der auguſtenburgiſchen Agitation, die Confiscation der Flug
ſchrift des Exprätendenten anbefiehlt und die Verbreiter zur ſtrengſten
Verantwortung zu ziehen droht. Die Polizeibehörden werden angewie
ſen, allen Aufreizungsverſuchen auf das kräftigſte entgegen zu treten.

Hamburg, d. 28. Juni, Nachmittags. Nach einem Telegramm
der „Börſenhalle“ aus Bremen hat der Senat den Beſchluß gefaßt,
der Einladung zu entſprechen, das dem oldenburgiſchen Brigadeverband
bereits angehörige Kontingent, dieſer Brigade anzuſchließen und über
den Anſchluß des Kontingents ſowie über deſſen feldmäßige Ausrüſtung
die verfaſſungsmäßigen Verhandlungen mit der Bürgerſchaft unverweilt
zu eröffnen. z

Hamburg, d. 28. Juni. Die heutigen „Hamburger Nachrich-
ten“ melden: Soweit verlautet, ging die der Bürgerſchaft vorgelegte
Antwort des Senats auf die Noten der preußiſchen Regierung vom 16.,
21. und 25. d., in welchen die bekannten preußiſchen Forderungen ziem
lich gleichlautend, aber in immer mehr drängender Form ausgeſprochen
werden dahin: 1) Der Senat erklärt, indem er ſeine bisherigen Be
denken angeſichts der neueſten Ereigniſſe im nördlichen Deutſchland fal
len läßt, ſich bereit, mit den betheiligten Regierungen und dem einzu
berufenden Parlamente über einen neuen Bund auf Grundlage des in
der früheren Bund esverſammlung vorgelegten preußiſchen Entwurfs zu
verhandeln, ohne ſich jedoch dadurch mit demſelben in allen Beziehun
gen übereinſtimmend zu erklären, und unter der ausdrücklichen Bemer
kung, daß es nach der beſtehenden hamburgiſchen Verfaſſung zum Ab
ſchluß definitiver Verträge der Zuſtimmung der Bürgerſchaft bedürfe.
2) Der Senat theilt der preußiſchen Regierung mit, daß er in Ueber
einſtimmung mit den übrigen hanſeatiſchen Staaten den dieſſeitigen Ge
ſandten am ehemaligen deutſchen Bunde angewieſen habe, bis auf
Weiteres an den Verhandlungen der noch in Frankfurt vertretenen Re
gierungen ſich nicht zu betheiligen. 3) Der Senat lehnt in höflicher,
aber ziemlich entſchi.dener Form ab, das hamburgiſche Kontingent mo
bil zu machen und der preußiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 23. Juni 1866.

Acht i v a.
Geprägtes Geld und Barren 64,724,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten 2,674,000

3) Wechſel Beſtände 85,264,0005 Lombärd Beſtände 15,735,000Staatspapiere, verſchiedene er und Activa 13,758,000
P a i v a.6) Banknoten in Umlauf 137,609,0007) Depofiten Kaylta lin 682,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen,

mit Einſchluß des Giros Verkehrs 4,823,000
Berlin, den 23. Juni 1866.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directerium.
v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Herrmann
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Bekanntmachungen.
Vom Montag den 2. Juli d. J. ab wird

der Vorſtand der Darlehnskaſſe Nachmittags von
3 bis 4 Uhr, ſtatt wie früher von 4 bis 5 Uhr,
im Lokale anweſend ſein.

Am S. jeden Monats, und wenn dieſer Tag
auf einen Sonntag oder Feſttag fällt, am nächſt
folgenden Werkeltage, iſt wegen der monatlichen
Kaſſen Reviſionen des Nachmittags die Dar
lehnskaſſe für das Publikum geſchloſſen.

Halle, den 28. Juni 1866.
Königliche Darlehns- Kaſſe

Unſer Bureau befindet ſich nicht mehr Klein
ſchmieden Nr. 9, ſondern großer Berlin Nr. 12,
parterre.

Halle, den 25. Juni 1866.
Der Vorſtand

des Saalkreiſex Knappſchaftsvereins.
Nehmiz.

Auf der Grube „Ascania“ b. Werders-
hauſen koſtet die Tonne Brauvpkohle 4
ſie eignet ſich namentlich zum Formen. Es
werden ausländiſche Kaſſenanweiſungen für voll
in Zahlung genommen.

Die Grubenverwaltung.
Eine Partie langes Roggenſtroh, ein u. zwei

jähriges, verkauft F. Lenzner.
Lauchſtädt, den 27. Juni 1866.

Wahlmänner-Verſammlung.
Die Herren Wehlmänner des Saalkreiſes und der Stadt Halle werden zu einer Beſpre

chung über die Wahl der Abgeordneten
am künftigen Sonnabend, den 30. d. M., Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Roccooſchen Saale
dringend und ganz ergebenſt eingeladen.

Wird noch eine zweite Verſammlung im Saalkreiſe nothwendig, ſo wird zu derſelben be
ſonders eingeladen werden.

Halle, den 25. Juni 1866. Das Comité conſervativer Wahlmänner

Wahlmänner-Verſammlung.
Die unterzeichneten Wahlmänner der hieſigen Stadt laden die geehrten Wahlmänner des

Kreiſes Merſeburg zur Beſprechung über die Abgeordnetenwahl
auf Sonntag den 1. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ergebenſt ein.
Merſeburg, den 28. Juni 1866.

Jordan, Block, Peckolt, Rindfſleiſch,Regierungsrath. Rector. Kaufmann Kreisrichter.
L. Zimmermann Hüne, Schäfer,Kaufmann. Fabrikant. Lohgerbermeiſter.

Benachrichtigung der hieſigen (Nerſeburger Kreiſes) Wahlangelegenheiten
an den Querfurther Kreis

Vorausſichtlich werden die beiden bisherigen Abgeordneten im hieſigen Kreis nicht durchgebracht.
Die Querfurther Kreie- Wahlmänner werden darum erſucht, einen etwas gemäßigteren Eundidaten
aufzuſtellen. Sollten ſie keinen haben außer dem Juſtizkommiſſar etc. Etzdorf, ſo bieten wir
denſelben einen an. Von der liberalen Partei wird aufgeſtellt:

der Regierungs Rath Jordan und der Rittergutsbeſitzer Pieſchel.
Niederclobicau, den 27. Juni 1866. Richter und Genoſſen
In der früheren Annonce in Nr. 146, betr. „Wahlangelegenheit iſt in der Unterſchrift

ſtatt Pichler ebenfalls zu leſen Richter.Blaſebälge bei Lange's Söhme.
S Zwei grosse Föbelwa-gen in Merſeburg ſind fort

während zu haben und werden
Möbelfuhren übernommen bei

Christäan L wwig,
in Merſeburg,

Saalgaſſe 409.

Friſchen Hamb. Caviar,
Große Rieſenneunaugen,
Marinirten Roll- und Gelée Aal,
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Gekochten Schinken u. Rindszungen,
Bratheringe mit Gewürzſauce,

Jsländer Heringe,
weiß wie Schuee n. fließend fett

bei C. Nilam Markt.
e Der wegen ſeiner vorzüglichen Wir

kung bei Magenleiden in ſo gute Aufnahme ge
kommene magenſtärkende

KräuterLiqueur
des Apotheker Lehmanm iſt nur zu
haben bei Herren F. Laage S Co. W.
L. Nitſchke, A. Lehmann in Halle,
G. Hüther in Löbejün, B. Knauf in
Wettin Am Loſſier in Cönnern G.
Schulze in Helitzſch, A. Goricke in
Landsberg, F. W. Heergeſelle in Zör
big, Aug. Wieſe in Merſeburg, E.
Rummel in Lauchſtedt, C Fromme
in Schafſtedt, R. Loeblich in Naum
burg, F. C. Roemer in Bibra

Apotheker Lehmann's aronmm.
Kräutere Spfrätus, ſichere Hülfe gegen
Gicht und Nheumatismen auer Art,
iſt nür in obigen Dipots echt zu haben.

Die liberalen Wahlmänner des Quer
further und Merſeburger Kreiſes werden
hierdurch benachrichtigt, daß der Saal des Gaſt
hofes zum goldenen Stern hierſelbſt zu Vorbe
ſprechungen äber die ſtattfindenden Wahlen zum
hohen Hauſe der Abgeordneten Montag den
2. Juli d. J. von Abends 8 Uhr ab, und
Dienstag den 3. Juli ein und eine halbe
Stunde vor der Wahl zur Veafägüng ſteht.

Die dazu nöthigen Vorbereitungen ſind ge
troffen t

Lauchſtädt den 27. Juni 1866.
Jm Auftrage

Schmidt Schloſſermeiſter

Süße hochrothe Meſſinger Apfelſinen,

nene WPalerms-Citronen empfing und empfiehlt

e. Ha B.GeſchäftsVerlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein schiürun-Geschäft

aus der großen Ulrichsſtraße Nr. 50 in das
Kleinſchmieden Nr. 7, und bitte, das Vertrauen, deſſen

mir auch im neuen zuzuwenden.Lokale zu erfreuen hatte,
Halle, den 29. Juni 1866.

Haus der Frau Thieme,
ich mich im alten
Hochachtungsvoll

Eranz Rickelt,
Schirmfabrikant.

An Vor einiger Zeit kaufte ich in der
Buchhandlung des Herrn Baumeiſter hier die

berühmten Halliſ ken Hühneraugen-Pflä-
ſterchen um mir Linkerung in miinen
Leiden zu ve ſchaffen. Nach Virbrauch einiger
Pfläſterchen wurde ich von dieſem Uebel befreit,
und ich kann daher Jedermann dieſe Pfläſter
chen aufs beſte empfehlen.

Lauban, 10. Mai 1865.

Aulleinverkauf à Stück mit Gebrauchsan
weiſung 1 à Dtzd. 10 n bei

Melmbold Co.
C Obendorf.

Sonntag den 1. Juli Concert zum Be
ſten der Frauen und Kinder der einberufenen
Landwehrmänner. Anfang Nachmitt. 3 Uhr.
Enttee 2 Abents Tanzmuſik, wo
zu ergebenſt einladet Ch. Champier.

Bahnhof Oberröblingen.
Sonntag den 1. Juli d. J. von Nachmittags

3 Ubr und 7 Uhr Abends

Concertund humoriſtiſche Geſangvorträge des
Komikers A. Kappel nebſt Geſellſchaft. Zur
Aufführung kommen namentlich folgende P.e
cen Der Gleichgül ige, Theatraliſche S. udien,
Feldherx Benedeck, der Amtsdiener Klepper,
Eheſtnds-Exercit en, Berliner Colperteur c.

Hierzu ladet ergebenſt ein
A. Kappel, Geſangskomiker.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratsch.Eine ſitberne Taſchenuhr iſt geſtern gegen
Abend auf dem Wege von Trotha nach Halle

Heydemann.

verloren worden der ehrliche Finder wird geh
keten, di ſelke gegen gute Blohnuag in Halte
Schuigoſſe Nr. 4 abzugeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Fuder gutes Heu, meiſt Kee, hat zu
verkaufen G. Dürſche in Zörbig.

Verloren
am 28. d M. zwiſchen Hohenthurm ünd
Brehna ein Dreher von einer Okgel. Gegen
Belohnung abzugeben Halle, breite Straße 21

Ein Notizbuch mit rother Schale, worin
Schuldnotizen verzeichnet ſind iſt am Montag
gegen Abend vom Kirchthor durch die breite Straße
bis vor das Geiſtthor verloren. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung
Geiſtſtraße Nr. 36 abzugeben.

HSceeaeſochahöſ)?77? cCcScccccch c

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde mit Gottes Hülfe
meine Tochter Eliſe Jahr, Ehefrau des im
Felde ſtehenden Diviſionsprediger Rudolph
Jahr, von einer Tochter glücklich und leicht
entbunden.

Trebnitz, d. 28. Juni 1866.
Aug. Friedrich,

Paſtor.

Todes Anzeige.
m Es hat dem Herrn gefallen heute früh 1 Uhr
unſte liebe Schweſter und Tante Wilhelmine
Streubel in Gräfenhainchen durch den
Tod zu erlöſen.

Halle d. 28. Juni 1866.
Die Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
d Freunden und Bekannten widmen wir hier

daß unſer liebesdurch die traurige Nachricht,
Tö hterchen Alma im Alter von 5 Jahren
geſtern Mittag ſanft entſchlafen iſt.
S Dederſtedit b. Eislben,

d. 28. Juni 1866.
G. Fritſche und Frau.

T
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Halle,

Erſte Beilage zu Je 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen Verlage).
Sonnabend den 30. Juni 1866.

Deutſchland.
Sachſen. Die am königlich ſächſiſchen Hofe accreditirten Ge

ſandten Frankreichs und Rußlands haben ſich infolge von ihren Sou
verainen erhaltener Weiſung nach Prag begeben und werden daſelbſt
verbleiben. Die Geſandten Oeſterreichs und Baierns, ſowie der würt
tembergiſche Geſchäftsträger befinden ſich bereits ſeit mehreren Tagen
bei dem Könige. Der großbritanniſche Geſandte erwartet noch ſeine

IJnſtructionen. JDas „Dresdn. Journal“ vom 26. Juni veröffentlicht an der Spitze
ſeines Blattes folgende „Bekanntmachung“:

„Von dem k. preußiſchen Herrn Militär Gouverneur von Sachſen iſt heute der
Kriegsſtand im geſammten Königreich proklamirt worden. Dieſe Maßregel iſt, nach
der uns von dem k. preußiſchen Civil-Commiſſar Herrn Landrath v. Wurm b ertheil
ten Verſicherung nicht durch beſondere Vorkommniſſe im Lande herbeigeführt worden,
ſondern eine Folge der Occupation des Landes durch preußiſche Truppen und aus
militäriſchen Rückſichten nothwendig. Wir fordern daher die Bewohner aller Landes
theile, mögen dieſe letzteren zur Jeit von preußiſchen Truppen beſetzt ſein oder nicht,
hierdurch auf, fich der verhangenen Maßregel mit Ruhe und Ergebung zu fügen und
Alles zu vermeiden, was nach derſelben zu einem Einſchreiten der Militärgewalt An
laß geben könnte. Infolge eines beſonderen Antrages des k. preußiſchen Herrn Civil
Commiſſars machen wir noch darauf aufmerkſam daß auch ſächſiſche Militärpflichtige,
welche ſich etwa noch zur Armee begeben und ſächſiſche Beamte, welche ihnen hierbei
behülflich ſind, oder die zur Ueberweiſung von Kriegsreſerviſten vorgeſchriebenen amt
lichen Schritte thun, ſich hierdurch nach der Auffäſſung der kgl. preußiſchen
Militärbehörden eines ſtandrechtlich zu beſtrafenden Vergehens ſchuldig machen.
Sachſen! Es iſt eine traurige Pflicht welche wir mit dieſer Bekanntmachung erfül
len, wir müſſen ſie aber erfüllen, um großes Unglück von Einzelnen und von dem
ganzen Lande abzuwenden. Ruhige Ergebung in das zur Zeit Unvermeidliche iſt das
Einzige, was wir Euch jetzt empfehlen können. Dresden den 25 Juni 1866.Se Lanveseonm ift rn v. Falkenſtein. v. Frieſen. Dr. Schnei
der. v. Engel.“

Daran ſchließen ſich drei Erlaſſe des Generals v. Mülbe. Jm
erſten zeigt derſelbe ſeine Ernenning zum Militair Gouverneur des
Königreichs Sachſen an, im zweiten wird der Militairgerichtsſtand für
Sachſen proclamirt und der dritte beſtimmt über die Verpflegung der
im Königreich Sachſen ſtehenden preußiſchen Truppen Folgendes

die Offiziere, im Offizierrange ſtehenden Beamten Portespéefähnriche, Feld
webel und Offizierdienſt leiſtenden Unteroffiziere werden von den Quattiergebern ver
pflegt und haben Anſpruch auf Kaffee mit Zuthat des Morgens, Mittagbrod, be
ſtehend in Suppe, Fleiſch und Gemüſe, Braten und eine Flaſche Wein, Kaffee des
Nachmittags Abendbrot mit einer Flaſche guten Bieres 2) Den übrigen Unteroffi
zieren und Mannſchaften ſowie den Unterbermten kompetiren täglich M Pfd. Fleiſch
oder Pfd. Speck, Pfd. Reis oder i Pfd. Graupen oder Pfd. Hülſenfrüchte
oder 4 Pfd. Kartoffeln I Loth Kaffee (in gebrannten Bohnen), 1 Loth Salz,
i Duart Branntwein, 1 Quart Bier, 2 Pfd. Brod und 3 Loth Rauchtaback oder
6 Stück Cigarren. Bis dahin wo die Mannſchaften aus den von der Feldintendan
tur angelegten Magazinen verpflezt werden können müſſen die Quartiergeber ihnen
volle Verpflegung gewähren. Auch beim Eintritt der Magazinverpflegung müſſen die
Quartiergeber den Leuten die Nahrungsmittel zubereiten und die dazu noch erforder
lichen Zuthaten an Gewürz c. gewähren. 3) Die Rationen müſſen nach dem Satze
von 1 Pfd. Hafer 6 Pfd. Heu und 6 Pfd. Stroh pro Pferd und Tag verabfolgt
werden. Nach Einrichtung der Magazine erfolgt der Fourageempfang aus dieſen durch
die königlich preußiſchen Magazinbeamten.

Herr v. Beuſt ſoll, dem „N. A. V.“ zufolge, bevor er mit dem
Könige von Sachſen Dresden verließ, ſeine ſehr zahlreichen Gläubiger
berufen haben die zu ihrem Erſtaunen theils in baarem Gelde, theils
in Engliſchen Wechſeln befriedigt wurden. Die Schulden des Sachſi
ſchen Premiers ſollen ſich auf 300,900 Thlr. belaufen haben. Woher
er ſo plötzlich und in ſo kritiſchen Zeiten in den Beſitz einer ſo bedeu
tenden Summe gekommen iſt Allen ein Räthſel. Die Wechſel ſollen
ſämmtlich das Giro eines Leipziger Hauſes tragen, von dem man weiß,
daß es mit der Oeſterreichiſchen Regierung in Geſchäftsverbindung ſteht.
Kurz vorher hatte der Oeſterreichiſche Generalconſul v. Grüner, der
gleich darauf ebenfalls Sachſen den Rücken kehrte, eine Conferenz mit
Herrn v. Beuſt.

Das über Prag transportirte Silber der Sächſiſchen Königsfamilie
hatte ein Gewicht von 600 Centnern und das der Kleinodien an 200
Centner. Die Schätze des Grünen Gewölbes ſind größtentheils nach
München gebracht worden.

Dresden d. 26. Juni. (VolksZtg.) Heute Vormittag wurde
von der preußiſchen Militärbehörde ſämmtliches in hieſiger Stadt bei
Bau und Zimmermeiſtein vorräthige Nutzholz requirirt, um daſſelbe
zum Schanzenbau und zu Paliſſaden zu verwenden. Der
Bau der Schanzen iſt bereits in Angriff genommen und zwar zunächſt
auf der nach dem Dorfe Plauen hin gelegenen Höhe, dicht neben dem
neuen Annenkirchhof, wo wir noch am ſpäten Abend eine Menge Leute
in voller Thätigkeit fanden. Maueranſchläge fordern die Einwohner
ſchaft auf, ſich nach Bezugsquellen für Nahrungsmittel in nördlicher
Richtung von der Stadt umzuſehen, da bei dem wahrſcheinlich in näch
ſter Zeit eintretenden Belagerungszuſtand eine vollſtändige Abſperrung
der Stadt nach Süden hin erfolgen dürfte. Gerüchtweiſe vernahmen
wir, daß der königliche Große Garten in den nächſten Tagen raſirt
werden ſollte. Das Publikum ſträubt ſich noch hartnäckig an dieſe
Maßregel zu glauben. Der Jnſpector des im vorderen Theile des
Großen Gartens gelegenen Zoologiſchen Gartens hat ſchon vor einigen
Tagen den engliſchen Geſandten erſucht, im Falle die kriegeriſchen
Ereigniſſe den Zoologiſchen Garten bedrohen ſollien, zum Schutz der
Raubthierhäuſer die engliſche Flagge aufziehen zu dürfen. Wie
wir hören, hat er eine abſchlägliche Antwort empfangen

Leipzig, d. 25. Juni. Dem Vernehmen nach hat zwiſchen dem
preußiſchen Civilcommiſſariat und der königlichen Landescommiſſton ein
Abkommegs ſtattgefunden, demzufolge die mit Beſchlag belegten öffentli-
chen Kaſſen ſämmtlich zurückgegeben ſind
ſtörten Fortgang hat, wogegen die preußiſche Regierung ein Fixum,

e

e

Entwickelung begriffen.
niß des Waſſers durch Zuführung

ſchlimmen Folgen einer Anſteckung
und der Betieb ſeinen unge

angeblich im Betrage von käglich 10,000 Thirn., erhält. Das neuer

der deutſchen Stämme, er könne daher nicht auf ein
e e

dings hier eingerückte Bataillon preußiſcher Truppen iſt vom 2. pom,
merſchen Landwehr- Regiment und kommt von Swinemünde.

Jn Bautzen iſt am 21. d. folgende als Plakat angeheftete Auf
forderung des preußiſchen Stadtkommandanten erſchienen

Von heute Abend 5 Uhr geht Niemand mehr über die Vorpoſten, Niemand wird
mehr eingelaſſen außer unter Militair Eskorte. Die Kommunalgarde, Schützenve reine
und die übrigen Bewohner des Ortes liefern bis Nachmittag 3 Uhr Waffen aller Art
und Munition ab, und werden dieſelben vor dem Taucherkirchhof abgenommen. Wer
den dergleichen irgendwie verborgen gehalten und entdeckt, wird der Betreffende arre
tirt und vor ein Kriegsgericht geſtellt. Jeder t Waffen in der Hand betroffene
Nichtmilitair oder zur Führung derſelben berechtigte köntgliche Beamte wird wenn er
von ſeinen Waffen Gebrauch micht ſofort erſchoſſen. Jedes Haus aus dem auf
meine Leute geſchoſſen worden, wird unbedingt demolirt, event. eingeäſchert. Jch warne
ſämmtliche Einwohner, ſich perſönlich und die geſammte Stadt vor Schaden ju hüten,
der jedem Entgegentreten unbedingt folgen wird. Jm Falle eines Allarms verbleibt
Alles in den Häuſern, und während der Dunkelheit ſind Lichte an die Fenſter des
Parterres zu ſetzen und da, wo dies durch Läden ausgefüllt, in die Bel Etage. Das
Gas in den Straßen iſt von Abends 9 bis Morgens 3 Uhr in Brand erhalten.
Bautzen, den 21. Juni 1866. v. Boſe, General Mafor und Kommandant
des Orts.“

h

Graf Mensdorff hat das kaiſerliche Kriegsmanifeſt vom 17. d.
M. den Vertretern Oeſterreichs im Auslande mittelſt eines Rundſchrei
bens zur Kenntniß gebracht, welches nach der „N. Fr. Pr.“ folgender
maßen lautet:

Die letzten Gewaltakte, e a eesen b Deutſchland begangen hat

Staaten tie
der bewaffnete Einfall in die friedlichent nichts anderes verſchuldet haben alsdaß ſte den Beſtimmungen des Bundesvertrages treu geblieben ſind, geſtatten dem Kat

ſer, unſerm erhabenen Herrn, nicht, weiter in ſeiner Langmuth zu verharcen und un
thätiger Zuſchauer einer ſo flageanten Verletzung der Rechte der Verbündeten zu blei
ben. Das ſo eben erſchienene kaiſerliche Manifeſt kündigt allen Völkern des oſterrei
chiſchen Kaiſerſtaates an, daß der Krieg jetzt unausbleiblich. iſt und daß man Gewalt
der Gewalt entgegenſetzen muß um den Triumph des Rechtes und die Aufrechterhal
tung der deutſchen Staaten zu ſichern. Die Worte des Kaiſers werden ohne Zweifel
ſelbſt in der Fremde ein ſympathiſches Echo finden. Sie appelltren an Gefühle wel
che überall die Herzen ſchlagen machen wo die Joee der Ehre und der Billigkeit noch
lebendig ſind. Ich würde fürchten die Wirkung dieſer Sprache abzuſch wächen, wenn
ich einen Commentar dazu geben wollte. Wollen Sie, ich erſuche darum, Sorge tra
gen daß das kaiſerliche Mänifeſt genau bekannt werde und die möglichſte ausgedehnte
Publicität erhalte. Die Wiener Zeitung dringt Jhnen den deutſchen Text dieſes Ak
tenſtückes. Beigeſchloſſen finden Sie eine franzöſiſche Ueberſetzung welche ſoweit wie
nur immer möglich, zu verbreiten ich Sie einlade. Die Sache, für welche Oeſterreich
die Waffen ergeift, iſt eine zu gute, als daß ſie nicht gewinnen ſollte, wenn ſie ſo
laut wie möglich vor dem Richterſtuhle der öffentlichen Meinung verhandelt wi d. Kein
Gedanke an Eroberung leitet die kaiſerliche Politik. Die Völker Oeſterreichs wiſſen,
daß ſie nicht, um einem ſchuldbeladenen Ehrgeize zu fröhnen, zu ſo peinlichen Opfern
aufgerufen werden dieſe Ueberzeugung giebt ihnen einen patriotiſchen Schwung, der
wie ich hoffe, die ſichere Bürgſchaft des Steges iſt. Wir legen aber auch darauf Ge
wicht, daß man außerhalb der Grenzen des Katſerſtaates unſe en Abſichten Gerechtig
keit widerfahren laſſe. Was auch der Ausgang des Kampfes ſein möge wir wollen,
daß man überall ſage, die Sache Oeſterreichs und die Sache des Rechtes ſei nur Eine
und dieſelbe. Genehmigen Sie u. ſ. w.

Die „Wiener Preſſe erzählt ganz ernſthaft folgendes Curioſum
„„Jn ſonſt gut orientirten Kreiſen Mänchens circulirt folgende Mitthei
lung: Graf Bismarck hat noch in den letzten Tagen an den König
von Baiern ein Schreiben folgenden Jnhalts abgehen laſſen Bismarck
bedauert, daß Baiern in der Bundesabſtimmung vom 14. d. M. ſich
auch auf die Seite Oeſterreichs geſtellt habe, er hoffe jedoch durch nach
folgenden Vorſchlag den König Ladwig Il. zu beſtimmen, die deutſchen
Angelegenheiten mit in Ordnang briagen zu helfen, um unnöthiges
Blutvergießen zu erſparen. Der Vorſchlag ſelbſt lautet: Preußen an
nectirt Hannover, Sachſen, Schleswig Holſtein, Naſſau und die Theile
von Baiern rechts des Mains. Dagegen erhielte Baiern, Württem
berg, Baden, Hohenzollern Sigmaringen und das ganze linke Rhein
ufer bis zur holländiſchen Grenze. Oeſterreich würde für Schleswig
Holſtein mit einer Geldſumme entſchädigt, ſo daß Deutſchland nur in
drei Gruppen getheilt ſei. König Ludwig habe hierauf geantwortet, er
wünſche nichts ſehnlicher als die friedliche Ausgleichung der jetzigen Con
flikte, und würde mit Freuden die Hand zur Einigung Deutſchlands
bieten aber in dem vorliegenden Plane finde er eine Vergewaltigung

derartiges Pro
jekt eingehen.“

Aus deu telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 28. Junt.

Beobachtungszeit. Sarometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,2 11,2 8., fehlt. halb heiter.

Petersburg 338,3 14,8 Windſtille. bedeckt.
7 Königsberg 338,6 15,6 JO., ſ. ſchwach. heiter.
8 Berlin 335,9 16,2 30 mäßig halb hetter.

Torgau 333,7 16,0 O., ſchwach. heiter.

(Eingeſandt.)
Die neuerdings aufgetauchten Befürchtungen eines Miasma unſers Trinkwaſſers

ſind nicht grundlos. Es iſt uns gelungen in einem gewöhnlichen Glaſe Trinkwaſſer
aus einem ſonſt geſunden Hausbrunnen mit bloßem Auge 23 kleine madenarttge Thier
chen zu entdecken, welche weiß von Farbe mit länglich rundem vollem Körperchen und
5 Paar kurzen Füßchen im Waſſer ſich munter bewegten. Dem mit Microſcop be
waffneten Auge zeigte ſich dieſelbe, Madenart in unendlicher Fülle, aber noch in der

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Erſcheinung der Fäul
chlechter Lakrinenſfäfte zuzuſchreiben ſei. Um die

n unſerer Brunnen zu vermeiden, rathen wir Jeder
mann vor dem Genuß jeden Waſſers eine genaue Unterſuchung und womöglich ein
gründliches Filtrirverfahren mittelſt feinſter Leinwand oder Löſchpapiers vorzunehmen.
pp r es auf dieſem Wege geglückt, ein reineres und ungefährlicheres Waſſer her
zuſtellen.
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Berliner Fonds und Geld Couts. Bexliger Börſe vom 28. Juni 1866.
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Die Borſe war heute wieder in feſter Haltung,
feſt preußiſche Fonds feſt Amerikaner etwas höher Wechſel in ſchwachem Verkehr.

das Geſchäft aber ſehr von der Regulirung in Anſpruch genommen.
Die Regulirung geht o ne Schwierigkeiten vor ſtb.

Fiſenbahnen ſteigend, öſterreichiſche Effekten

Marktberichte.
Magdeburg d. 23. Junt. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Trallles, loco ohne Faß 12
Berlin den 28. Juni. Weizen loco 44—-70 nach Qualität, ordinär bunt

poln. 45 64 bunt poln. 64 4 ab Bahn bez. Lieferung pr. Junt Juli u. Juli
Aug. 61 vom Boden, Sept. Oct. 63 Br. 62 G. Roggen loco 80——82-
pfd. 42 ab Bahn u. Kahn bez., pr. Juni u. Juni Jult 40 bez.
Jutt Aug. 40 41 bez. u. Br. 41 G., Aug. Septbr. 41 42 bez.
Sept. Oct. 41 42i7, bez. u. G. Br. Det. Novbr. 42 bez. u.
G. Br. Gerſte, große und kleine 31-- 40 pr. Pfd. Hafer
loco 25— 30 polniſch. 27-—-28 ſchleſ. 27 28 ab Bahn bez. Juni u.
Juni ſJutt 27 bez. Juli Aug. 27 bez. Aug. Septbr. 27 bez.
Sept. Oct. 26- bez. Eibſen, Kochwaare 52-0 Futterwaare 43
52 KRKubdt loco 13 W bez. Junt 18 bez. Juni fJult Wie
F bez. Juli Aug. 11 Sept. Oct. e bez. u. S. 12 Br.,
Oct. Nov. 11 h be Leinöl loco 12 Spiritus loco ohneFaß 12 bez. Juni Juni Juli II Br. G. Jl Aug. 11 u
e bez. r. u. Aug. Sept. 12 e bez. Br. uSept. Oct. I8 e beg. Weizen loco feſt gehalten Termine ohne Ge
ſchaft. Von Roggen in loco wurde nur wentg umgeſetzt. Preiſe unverändert. Ter
mine erdſfneten flau unter vorgeſtrigen Schlußcourſen und nachdem hierzu Einiges ge
handelt vefeſtigte ſich die Haltung ſehr bald und Preiſe zogen bei mähiger Kaufluſt
ca. an ſo daß ſolche ſchließlich eher ettas höher als Mittwoch ſind und der
Markt zu letzten Notirungen in feſter Haltung ſchließt gekünd. 1000 Cinr. Hafer
ler ſchwer ver käuflich, Termine gut behauptet, gekend. 600 Ev. Rüböl unterlag
mehrfachen Schwankungen, namentlich urde der laufende Monat in Deckung zu an
ziehenden Preiſen gehandelt, wogegen die entfernten Sichten bei ſtarken Offerten ea.
i billiger erlaſſen werden mußten gekünd. 100 Etnr. Für Spiritus beſtand eine

Hafer 27—32 J
Stettin d. 28

Aug. Sept. 12

Termine flau

Br. Sept. Oct. 11 bez.
t Juni.Br. Sept. Oct. 69 bez.

bez.

pr. Juli Aug.

matte Stimmung und mußte neuerdings billiger verkauft werden.
ſtigte ſich die Haltung, ohne daß die Notirungen eine weſentliche Aenderung erfuhren.

Breslau d. 28. Juni.
weißer 582 73 gelber 53 69

Spiritus

Weizen 54—-70,
Roggen 41 42 Junt Juli u. Jult(Aua. 41 bez.
Sept. Oct. 43 bez. 43 Br., 42 G.
Spiritus 12 bez. Juni Jul. u. Juli Aug. I

Br. Aug. Sept. 127 Br. G. Sept. et 513 Br.
Hamburg, d. 28. Juni.

Zum Schluß befe

pr. 8000 pCt. Tralles 11 bez. Weizen
Roggen 41 45 Geiſte 8375-14

Juni Juli u. Jutt Aug. 70 bez. u.

Rüböl Juni 13

Weizen loco 3 niedriger, ab auswärts matter, auf

De n 5450 Pfo netto 118 Bancothaler Br. 1175G.,
Sept Oct. 118 Br. I17 M Roggen ruhig und mätt, auf Termine flau, pr. Jull
Aug. 5009 Pfd. Brutte 74 Bf, 79 G. pr. Sept. Octbr. 75 Br. u. G. Oel pr.
Juni 26, pr. Ocibr. 25

pr.

Amſterdam, d. 27. Juni. Weizen 5 10 Flor. höher. Roggen loco preishal
tend, Termine 12 Fl. theurer.

Liverpool, d. 28. Juni.Georgia 13 Fair Dhollerah 9, middling Fair Dhollerah 7 middling Dholle
62 Bengal 6, New Domra 10, Pernam 14 Aegyptiſche 18

Raps pr. Oct. 65.
Baumwolle 8000 Ballen Umſatz

Rüböl pr. Herbſt 38.
Orleans el

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 28. Juni Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll, am 29. Juni Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

g getan der Elbe bei Magdeburg den 23. Juni am neuen Pegel 8 Fuß
22 Zoll.

Waßerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juni Mittags: 1 Elle 17 Zoll un
ter G.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlago).

e

Halle,

Halle, den 29. Juni.
Das nachſtehende Telegramm bringt nicht nur die Beſtä

tigung und Ergänzung der an der Spitze unſeres heutigen
Haup blattes gegebenen Mittheilungen, ſondern auch andere
neue wichtige Nachrichten von dem Kriegsſchauplatze in Böhmen.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 29. Juni 12 Uhr 15 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 29. Juni 1 Uhr 10 Min. Nachm.

Berlin, Freitag den 29. Juni. Das preu
ßiſche Garde Corps hat geſtern das öſterreichi
ſche 10. Corps unter General v. Gablenz nach
hartnäckigem Gefechte total geſchlagen erbeu
tete mehrere tauſend Gefangene, ſowie Geſchütze
und zahlreiches Kriegsmaterial.

Die Armee des Prinzen Friedrich Carl,
vereint mit General Herwarth v. Bitten-
feld, nahm nach glücklichem Gefecht geſtern
Münchengrätz und machte 800 Gefangene. Der
Feind zog ſich auf Fürſtenbrück zurück und ver-
wr 2000 Mann, die Preußen erheblich weniger.

Das fünfte preußiſche Corps unter General
v. Steinmetz, welches am 27. Juni das öſter
reichiſche Corps Ramming auf Joſephſtadt zu
rückgeworfen, hat geſtern den Feind wiederum
nach heißem Kampfe zum NRückzuge gezwungen
und bedeutende Trophäen erbentet; erhebliche
Verluſte.

Jn Reichenberg wird Se. Maj. der König
und Prinz Carl von Preußen morgen bei der
Armee erwartet.

Die Hannoveraner ſtreckten heute früh die
Waffen

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Wolff's Telegraphen Büreau.

Langenſalza, d. 28. Juni, Abends. Soeben trafen Geheimer
Rath Frerichs und mehrere andere Berliner Aerzte, ſowie mehrere barm
herzige Schweſtern hier ein, welche in Folge der Nachricht, daß für
die verwundeten Hannöverſchen Soldaten eine hinreichende Pflege nicht
vorhanden ſei, telegraphiſch hierher berufen wurden.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Der Pariſer „Abend Moniteur“ meldet in ſeinem Kriegsbülletin

Folgendes: „Die Depeſchen beſtätigen, daß die Oeſterreicher nach ihrem
Vortheile vom 24. Juni und nach dem Rückzuge der Italiener letztere
nicht verfolgt haben und auf dem linken Mincioufer geblieben ſind.
Dieſe Thatſache muß der, Feſtigkeit zugeſchrieben werden, mit der die
Armee des Königs Victor Emanuel ſich auf dem linken Ufer reorgani
ſiet hat, indem ſie ſich mit ihrem linken Flügel auf den Garda See
ſtützte und ſich von dort über Volta bis gegen Goito ausdehnte; letzte
rer Ort iſt einer derjenigen, wo der Mincio-Uebergang am verfloſſenen
Sonnabend bewerkſtelligt worden iſt. Man verſichert ſogar, die Jta
liener würden von Neuem, aber nach einem anderen Plane, die Offen
ſioe ergreifen. Die Armee des Generals Cialdini ſcheint noch immer in
ihrer Stellung verblieben zu ſein. Erzherzog Albrecht meldet freilich,
ſie ſei bei Poleſella über den Po (nahe an deſſen Mündung) gegangen
aber das dortige Terrain iſt der Art von Kanälen und Flüßchen durch
ſchnitten, daß, ſelbſt wenn eine Armee dort eingedrungen iſt, dieſe keine
Möglichkeit hat, ſofort vorwärts zu gehen. Auf alle Fälle hat in der
dortigen Gegend kein Gefecht ſtattgefunden Die Zahl der Ver
luſte, welche beide Armeen am 24. Juni gehabt, wird auf verſchiedene
Weiſe angegeben. Nach den Einen verloren die Oeſterreicher 6000
Mann und die Jtaliener 10,000, nach den Anderen betrugen die Ver
luſte in jeder Armee 12,000 Mann.

Aus Baden, d. 21. Juni. Daß und in welcher Weiſe die
Neutralitätsſtellung Badens, welche ein Theil des Miniſteriums
und der Kammer innezuhalten geſonnen war, alterirt wurde, iſt Jhrer
Zeitung wohl ſchon von anderer Seite her bekannt geworden. Die
öril che Lage Badens machte es allerdings ſchwierig, eine ſolche Abſicht
auch bei vorhandenem ernſten Willen durchzuführen. Die meiſten ba
diſchen Truppen ſind übrigens noch nicht in die Gegend von Frankfurt
abgerückt, ſondern meiſtens noch in badiſchen Orten am Neckar und an
der heſſiſchen Grenze einquartiert, wo ſie zue ſt voll ählig gemacht und
in Kriegsbereitſchaft geſetzt werden ſollen. Prinz Wilhelm Bruder des
Großheizogs) hat das Commando des badiſchen Armeecorps nicht ab
gelehnt, wie man eine Zeit lang erwariete, ſondern beibehalten. Jn
die von Truppen gänzlich entblößten obern Landesgegenden ſollen wie
man höct, Baiern von Lindau und Oeſterreicher von Bregenz her ein
rücken. Auch Raſtatt iſt zur Zeit ſchwach beſetzt. Die ultra
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montane Partei regt ſich neuerdings gewaltig und verkündet ſchon,
daß es auf eigen Sturz des jetzigen Migaiſteriums abgeſehen ſei, wel
ches ihr immer ein Dorn im Auge war. Sie ſucht in Verſammlungen,
in der Preſſe, kurz in jeder nur möglichen Weiſe zu wühlen; doch ſteht
ihr nicht nur die Regierung, ſondern auch der Kern des Volks im
Wege, welches einen Umſchwung der badiſchen Politik im Sinne dieſer
Partei nicht zugeben wird.

Großbritannien und Jrland.
Das liberale Miniſterium hat zurücktreten müſſen und die Regie

rung kommt auf einige Zeit wieder in die Hände der Torys. Es wird
aber dieſen nicht gelingen, die ein Mal im Fluß befindliche Wahlreform
aufzuhalten und ſollten ſie ernſtlich einen ſolchen Verſuch wagen, ſo
würden ſie ſicher ſehr ſchnell daran zu Grunde gehen. Was für uns
in dieſem Augenblicke den Miniſterwechſel bedeutſam macht, das iſt die
ſehr ſtarke Hinneigung der Torys zu Oeſterreich ſo daß wenn man
überhaupt an ein thatiges Eingreifen der auswärtigen Mächte in dem
entbrannten Krieg denkt, Oeſterreich jetzt wohl ziemlich ſicher auf die
Unterdützung Englands rechnen kann, wenn die Lebensdauer des Tory
kabinets bis zu jenem Momente reichen ſollte.

Spanien.
Wieder hat eine Militärrevolte das Unhaltbare der jetzigen Zuſtände

in Spanien hervortreten laſſen. Dieſelbe iſt zwar unterdückt worden,
aber Jedermann im Lande weiß daß man jeden Augenbl'ck einen neuen
Ausbruch erwarten kann, und daß dieſe ſich ſo lange wiederholen wer
den, bis endlich ein glücklicher Aufſtand die Vereinigung Spaniens mit
Portugal herbeiführt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe d. 28. Juni. Die Agitationen der radicalen und

Oeſterreichiſchen Partei haben eine Höhe erreicht, daß der längere Auf
enthalt des Herrn von Treitſchke und des Herrn von Roggenbach im
Lande ſür dieſe Männer gefahrdrohend iſt. Sie werden Baden dieſer
Tage verlaſſen.

Gotha, d. 28. Juni. (W. T. B.) Die Herzogliche Regierung
hat über den Beitritt von SachſenCoburg Gotha zu dem Bündniſſe
mit Preußen auf der G undlage der Preußiſchen Grundzüge zu einem
neuen Bunde dem Berliner Cabinet gegenüber ſich in einer beſtimmt
formulirten Erklärung ausgeſprochen. Es wird darin die Bereitwillig
kit der Mitwi kung zur Berufurg eines Parlam nts ausgeſprochen
und der Anſchluß der Herzoglichen Truppen an die Preußiſche Armee
zur gemeinſamen Vertheidigung der bedrohten Rechte und Jntereſſen
zugeſagt. Peeußiſcherſeits iſt dem Herzoge die Unabhängigkeit und Jate
grität des Herzogthums gewährleiſtet. Der Herzogliche Geſandte iſt
angewieſen, ſich an den Berathungen der in Frankfurt verſammelten
vormaligen Bundestagsgeſandten nicht ferner zu betheiligen und dieſel
W von dieſem Entſchluß der Herzoglichen Regierung in Kenntniß
zu ſetzen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 28. Juni.

Unter dem Vorſitze des AppellationsGerichts- Rath Hachtmänn aus Naumburg
wurde heute die zweite diesjäbrige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Als Beiſitzer fun
girten die Kreis Gerichts Räthe Pergande, v. Landwüſt, v. Löwenklau und
der Gerichts Aſſeſſor Budach; als Gerichtsſchreiber der Kreis Gerichts Sekretair
Heiſe; als Vertreter der Staats Anwaltſchaft der Staats Anwalt Dütſchke
Nach Vortrag der eingegangenen Dispenſationsgeſuche und Erörterung der Pflichten
der Geſchworenen wurde zur Bildung des Schwurgerichts in der erſten Sache geſchrit
ten und als Geſchworene ausgelooſt Oekonom Strumpf aus Möderau, Oekonom
Beyer von hier Gutsbeſißer Lüdecke aus Quenſtedt, Gutsbeſitzer Wernicke aus
Belleben, Gutsbeſitzer Sachfe aus Burgsdorf, Oekonom Suppe aus Gerbſtedt,
Zuckerfabrikant Berner aus Oſtrau, Oekonom Kunze aus Schiepzig Rentier
Becker von hier Rentier Schulze von hier, Ackerwirth Dorn aus KleinKyhna,
Ziegeleibeſitzer Trübe von hier.

Auf der Anklagebank ſaßen der Hutmachermeiſter Auguſt Linde von hier des
betrüglichen Bankerutts, ſeine Ehefrau, Anna geb. Müller, der Theilnahme am betrüg
lichen Bankerutt und der Tiſchlermeiſter Auguſt Elrhardt von hier, wegen Theil
nahme am betrüglichen Bankerutt und wegen Unterſchlagung angeklagt.

Alle drei, bisher noch nicht Lenraft, beſtteiten ihre Schuld. Nach Lage der vor
geleſenen Anklage wird dem Linde zur Laſt gelegt, daß er von ſeinem Antrage auf
Eröffnung des Konkurſes am 20. Juni 1865 ſein Vermögen tbei weiſe verheimlicht
und bei Seite geſchafft und ſeine Frau und Ehrhardt im Einverſtändniſſe mit ihm da
bei geholfen hätten. Geſtändlich hatte Linde in der Zeit vom 12. bis 17. Juni durch
verſchiedene Verkäufe von Wechſeln und Wirtbſchaftsutenſi ien die Summe von 1260
Thir. eingenommen. Er hat am 17. Juni Gold und Silberſachen für 62 Thlr. 10
Sgr. in den hieſigen Leihhäuſern verpfändet und war im Beſitze eines Sparkaſſenbu
ches über 31 Thlr. für eines ſeiner Kinder. Bei Eöffnung des Konkurſes war von
allen dem nichts vorhanden. Erſt ſpäter ermittelte man daß Frau Linde durch den
Tiſchler Ehrhardt dte von ihrem Ehemann verprändeten Sachen wieder ein gelöſt und
in Leipzig für 82 Thlr. verpfändet und daß Ebrbardt das Geld für ſich verbraucht
und auch das Sparkaſſenbuch hinter ſich hatte. Beide ſollen bei ihrer Handlungswe ſe
mit dem Linde ſich berathen haben. Linde gab nun auch zu, daß er ſich zwar im Be
ſie jener Gelder im Betrage von 1260 Thir. dvefunden, dieſe aber Eigenthum ſeiner
Ehefrau geweſen, und ihm daſſelbe bei einer beibſichtigten A sleihung deſſelben in
Merſeburg am 15. Juni geſtohlen worden ſei. Von Verpfändung der Gold und Sil
berſacken will er nichts wiſſen ebenſowenig von Ausbändigung des Spa kaſſenb ches
an Ehrhardt, dies müſſe ſeine Frau bewirkt haben. Die Frau Linde beh ruptet ader,
ihr Mann habe die zum größten Theil ihr gehörigen Sachen verpfändet, erſt nach ſen
ner Verhaftung habe ſie die Pfandſche ne und das Geld gefunden, aus Anzſt und
Sachunkenntniß bei Aufnabme der Jnventur und Siegelung verſchwiegen, diß ſie bei
des beſitze und ſpäter den Ehrhaidt in ihrer Noth gebeten die Pfänder hier auezulö
ſen und in Leipzig wieder zu verpfänden. Edbrbardt geſtebt zu Dies nach Beſpre
chung mit Linde getban zu haben, auch die erhaltene Pfand oſung fü ſich verbraucht
und den Beſitz des ihm zur Aufbewah ung von Linde übergebenen Soarkaſſenvbuches
verſchwiegen zu haben. Zum LSeweſſe ſeiner Behaurtng, daß er eine Mieftaſche
mit 1260 Thlr. in Merſeburg verlo en be Hat Linde ſich auf die erlaſſene öffentli
che Bekanntmachung des Verluſtes und darauf berufen, daß er die B.ieftaſche mehre



ren Leuen gezeigt und auch dem Brauer Leonhardt, in Folge früheren Anſuchens deſ
ſelben 1260 Thlr. hat dirleihen wollen. Kein Zeuge hat jedoch Geld und insb eſon
dere Papiergeld in dieſem Betrage bei Linde in Merſeburg geſehen. Die zweite
Behauptung der Anklage, daß Linde ſich eines betrüglichen Bankerutts ſchuldig gemacht,
war darauf baſirt, daß er Schulden und Rechtsgeſchäfte anerkannt, die zum Theil
erdichtet waren. So hatte er eine angebliche Forderung des O konom Heſſe aus Sochs
werfen von 1000 Thir. Jnventar aufgeführt und anerkannt. Heſſe hatte aber wenn
überbaupt etwas nur höchſtens 50 Thlr. zu fordern. Ferner hat er Jllaten
forderungen ſeiner Ehefrau im Betrage von 1566 Thlr. in den Büchern aufgeführt
und berechnet, daß dieſe bis auf 400 Thlr. getilgt ſeten und nur in dieſer Höbe liqui
dirt würden. Dieſe Jllatenor derung von 400 Thlr. iſt nach Anſicht der Anklage aber
unrichtig. Es babe die Ehefrau wenn etwas ſo höchſtens 750 Thlr. eingebracht
Da nach den Büchein die Ebefrau bis zum Jahre 1865 ſchon 1160 Thlr. erhalten
hatte ſo bätre die Frau gar nichts mehr zu fordern.

Endlich ſollte der Angeklagte in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benschtheiligen,
ſeine Handelsböcher ſo ſchlecht gefüh t haben daß dieſelben keine Ueberſicht des Vermö
enszuſtandes gewährten. Wenngleich auch hier mehrere Thatſachen zum Beweiſe diee Behauptung aufgeführt wofden waren ſo hielt doch der Staatsanwalt die Be

hauptungen der Anklage bei dieſem dritten Punkte für zweifelhoft, weil die Abſicht,die Gläubiger zu betiügen dem Linde nicht klar en werden könne. Mit dieſer

Maßgabe wurde überall das Sckuldig beontrogt. Die Verteidiger Juſtizräthe
Riemer, Seeligmüller und Fritſch, beantragten wegen mangelnden Beweiſes überall
das Nichtſchuldig ev. Annahme mildernder Umſtände. Die Geſchworenen ſp'achen
rückſichtlich des Linde überall das Schüldig jedoch unter Annabme mildernder Um
ſtände, aus, ebenſo nahmen fie die von Ehrhardt begangene Unterſchlogung für dar
gethan an, wädorend ſie nicht für erwieſen hielten, daß Ehrhardt und die verehelichte
Linde durch ihie Handlungsweiſe an dem betrüglichen Bankerutt des Auguſt Linde
Theil. genommen hätten. Linde wurde darauf wegen betrüglichen Bankerutts zu 2 Jah
ren Gefängniß und Verluſt der Ebren rechte auf 2 Jahr und Ehrhardt zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt die Frau Linde dagegen freigeſprochen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 2. Jeli 1866 zu verhandelnden Sachen
Anfang A. Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Einführung des neu gewählten- Stadtverordneten Director

Büttner. 2) Nachbewilligung von 200 Thlr. auf den Etausſatz:
Roſt n heim Rekrutirungs weſen c. 3) Beſchluß über die Art der

Pflaſterung einer Straßenecke in der Nähe des Weidenplans. 4) Re
gulirung des Wüſt kanals. 5) Vorlage wegen veränderter Waſſerzu
führung in die ſtädriſche-Waſſ rkunſt. 6) Herſtellung des Kanals in
den Bockshörnern. 7) Reguli, ung des Weidenplans. 8) Ernennung
einer Kommiſſion zur Berathung über die Errichtung öff mlicher Schlacht
häuſer. 9) Vereinigung des Thor Controlhauſes vor dem Kruchthor
nebſt zu grhöriger Grundfläche mit dem Stadtbezirk.

Geſchloſſene Sitzung.
10) Bewilligung einer U terſtutzung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Fritſch.

Hautſer Cages Kalender.
Sonnabend den 30. Juni

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8. 1) Müllergeſelle Dietrich aus Coswig, wegenweier ſchwerer Vierſtihte im Rückfalle; Vertheidiger Ger. Aſſeſſor Uhde. 2)

Bergarbeiter Wahl von hier, wegen ſchwerem Di bſtahl im wiederholen Rückfalle
Vertheidiger Derſelbe 3) Fuhrmaun Rückelt aus Crina, wegen ſchwerem
Diebſtahl im wiederholten Rückfalle, 4 Zeugen Vertheidiger Derſelbe.

Univerſitats Bibliothek: Nm. 2-—-4 Cf. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäſtsſtunden Vm. 9-- 10 u. Nm. 4--5 im Königl.

Bankgebäude.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Stadtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden Vm. 3 12, Rm. 2 4.
Stadtiſche Spartaſſe: Kaſſenunden Vm. 8 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 Kleinſchmieden 9.
Spar- und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden R. 2 6 Bruderſtr 13
Doiytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Siblioth. u. Leſeztmmer in der „Aulpe“.
Handwertkerdildungsverein Ab 7 10 kl. Sanbberg 16.RNaturforſchende Geſellſchaft Nm. 4 in der Reſidenz.

Verein juntzer Kaäuſteute: Ab. 10 in Roceo s Gabliſſement.
e Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge““.

ereinigte Mannerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,
Schußler ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Fürſtenthal,
Coucerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 5 in Bad Wittekind.
Jabels Dude Anſtuntt im Furpenthal. Jriſg omiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
teder Zeu des Tages.

Eisgenbahnſahrten. (C. Courterzug, 8 Schnellzug, P Per ſo
nenzug, G S gemiſchier Zug Abgang in der Richtung nach

Se u. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 Vm. 1 U. 15 M. Nm. (P,,
6 U. Nm.

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), U. 30 M. Nm. (P), 7 N. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. 7 U. 36 M. Bin. 10 U. 35 M. Vm. (6),

20) M. NAm. (P), 7. 15 M. R. 8 U. 45 M. Am. (8).
Magdeburg 7 U. 40 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), U. I M. Am

6 U. 50 M. Nm. 8 U. m. ubern. t. Cothen), 11 5 R. Am.
Thuringen 5 U. 10 M. Vm. (P), d U. 30 V 13 U. 20 M. Vin. (G7,

1 U. 4b Mt. Nm. (P), 7 U. 20 M. Rm. bis wotha), I1 U. 21 Am. B.
Feraonuenpossen. Abgang von Halle nach Connern 9 U. B.

Erfurt U. Abds. xdejün 4 U. Rm. RNoßleden 3 U. Rm.
Salzmunde H. U. m. Woektin 4 U. Am

Fremobenlige.
Angekommene Hreudt ob 28 bis 29. Juni

ECron prinz Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. wükens a. Ppoſen.
Köhler a. Hagenow i. M.
Deſſ u.

Goldner Ring Die Hrrn. Tuchf biik Zeigenſpalt, Krahmer, Hambold, Schweitzer,
Franke, Gonſchalk a. Neuſtart a. e buik. v. De nnoeln a. Magdeburg
Die Hrn auß Friedel a Querneim, Aſcher a. Berlin

Stadt Hamburg. v. OAnam. Jerbig u Sterz a. Sangerhauſen. Hr. Guts
beſitzer Wernicke a. Telleben. r Jn en. Bſſin a. Leine n Hrn auf.
Fiſcher a. Cisteben, Peut a. Brandenbung, Mide a. Stettin, Rüffer a. Elberfeld

Hr. Fabrikbeſ.
Vie n. Kauß. Roſenhain a. Berlin Hintze a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 334,05 Par L. 338,87 Par. L. 334,10.Par, L. 334,01 Par. L.
Dunſtdruck 6,05 Par. L. 6,97 Par. La 6,63 Par. L. 6,25 Parx. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 vCt. 44 vCt. 75 pCt. 66 Et.
Luftwärme 16,1 G. Rm. 23,8 G. R. f 17,8 G. Rm. 19,2 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.

Berlin den 29. Juni 1866.
Spiritus, Tendenz höher. Loco 12 Junt/Jult 12. Juli Auguſt 12. Septem

ber October 13 Gek. 10,000 Quart.
Roggen Tendenz ſchwankend Loco 41 42 Juni Juli 407/. Juli Auguſt

40 September October 42.
Nüböl. Tendenz: feſt Loco 14. Juli Auguſt 11 September October 11.

Zu den Wahlen
(Eingeſandr.)

Die national liberale Partel hat der Fortſchrittspartei gegenüber
den Herrn v. Vincke als Candidaten aufgeſtellt und zwar ausdrück
lich um ſeiner ſtagtsmänniſchen Befähigung willen. Hören
wir dagegen folgendes Urtheil der „Volks eitung?“ aus d. J. 1862:

„Vincke iſt ein Parteikämpfer von außerordentlich parlamentartſcher
Gabe; aber er iſt kein Politiker in wirklich ſtaatsmänni
ſchem Sinne.

Dieſe Thatſache erkannten ſelbſt ſeine Parteigenoſſen von je her Er
wurde als virtuoſer Kämpfer- ſtets in den Vordergrund des Parteitreffens
geſtell; aber es wurde ihm unſeres Wiſſens niemals eine
ſtaatswiſſenſchaftliche Arbeit, ein Commiſſtonsbericht, die
Ausführung einer Oenkſchrift übertragen. In ſeiner Partei
Heftigkeit hat er ſich auch oft Bltößen gegeben die die Parteigenoſſen kaum
decken konnten. Wir crinnern nur an ſeinen Ausfall gegen Mathis weil
dieſer ſehr richtig behaupiete, daß es nicht thunlich ſei, eine Petition des
halb zurückzuweiſen weil der Petent ſich noch nicht mit einer Bittſchrift
an den König gewendet habe. Wir erinnern an ſeinen Ausfall gegen
Waldeck, wo Vincke verrieih, daß er den von allen Staatsrechtslehrern
längſt anerkannten Unterſchied zwiſchen Staatsunterthan und Unterthan
des Königs nicht kannte. Vincke fehlt es aber auch politiſch
an dem Blick des Staatsmannes, der das Staatsganze im
Auge hat und um deſſen Wohl über enge Parteiſtandpunkte
hinwegſieht.

Jn den drei Jahren, wo er die Majorität des Abgeordnetenhauſes
leitete, war er über den Standpunkt eines Parteikämpfers nicht hinaus
gekommen War er der Ueberzeugung daß die Militärvorlagen angenom
men werden müſſen ſo hätte er ſie niemals einer ſo eifervollen heftigen
Kritik unterwerfen dürfen. War er der Ueberzeugung daß man ſie ver
werfen müſſe, ſo hätte er die Gegner nicht „Nihiliſten“ ſchimpfen dür
fen. Er merkte nicht, daß er dem Staatsweſen unheildare Wunden ſchlägt,
wenn er die Miniſter herunterreißt und dann doch Jeden angriff, der
ihnen nicht extraordinäre Summen als Vertrauensvoten hinwerfen wollte.
Er begriff auch nicht welch ein Staatsheil darin liegt, wenn die de
mokratiſche Partei ſich auf den Standpunkt des beſtehenden Rechtes ſtellte
und innerhalb der Grenzen der Verfaſſupg eine äußerſt milde Oppoſition
bildete nicht gegen die konſtitutionelle Partei, ſondern gegen die wirkli
chen Feinde der konſtituttonellen Partei, welche deren Schwäche ausbeute
ten. Als Vincke vor einem Jahre am Ende der Legislatur an der
Spitze ſeiner von ihm geleiteten Armee ſtand, die durch drei Jahre eine
volle Macht war hatte er dieſe Armee weder im Volke verſtärkt, noch
hatte er mit ihr das Miniſterium ſicher geſtellt.

Dieſer Umſtand war es, welcher die kleine Fraktion welche ſich da
mals von der Partei Vincke losgelöſt hatte, zu ſolch ſtatker Partei im
Lande anwachſen ließ. Als aber Vincke nach der Auflöſung des Ab
geordnetenhguſes und gar noch nach der Ernennung des neuen Miniſte
riums und deſſen Anſchuldigungen gegen die Forrtſchrittspartei, ohne alle
Veranlaſſung öffentlich mit einer Erklärung gegen den Hagen'ſchen Antrag
auftrat und eine im damaligen Augenblick hart angeklagte und dem Fa
natiswus der Geſinnungsmacher preisgegebene Majorität des aufgelöſten
Abgeordnetenhauſes angriff, daſhat er die ſchlimmſte Seite eines
blos zum ſteten Kampfe bereiten Parteigängers vor dem
gan-en Volke dar gelegt und das Reſultat war daß das Volk in
dem Ernſt der Situatton, welche Einheit der liberalen Fraktionen forderte
über den Feldherrn von ehedem zur Tagesordnungzübergtng, und ihn dem
Geſchick anheimgab, das er ſich, als Parteigänger ohne Partei, ſelber
zugefügt.“

Ein Wahlmann der Fortſchrittspartei.

Einladung
Die gleichgeſinnten Wahlmänner des Saalkreiſes und der

Stadt Halle werden zu einer Verſammlung behufs Verſtän
digung über die Wahlen

Sonnabend den 30. Juni Nachmittags 3 Uhr
in Freybergs Saale vor dem Steinthore,

und petSonntag den I. Juli Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Domnitz e

eingeladen. Die bisherigen Abgeordneten Prof. Mommſen
und Hr. Ule werden anweſend ſein.
Jm Namen der ſtädtiſchen Wahlmänner der Fortſchrittspartei:

Das W anſ- Comité.
2
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
den 5. Mai 1866.

Das dem Rentier Richard Mitlacher
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle,
Band 13, Nr. 469 eingetragene Grun'ſtück:

„Ein in der Schmeerſtraße belegenes Haus“,
abgeſchätzt auf 2287 5 zufolge der
nebſt Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am A. September
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
von Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 114, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Edictalladung.
Nachdem der Gerbermeiſter Albert Kirſcht

hier ſein überſchuldetes Vermögen an ſeine Gläu
biger abge reten, und vom Großherzoglich S.
Kreisgericht. zu Weimar der Concurs erkannt
worden auch von der unterzeichneten Behörde
Liquidationstermin auf

Freitag den 28. September d. J.
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Amtsſtelle anbergumt worden iſt,
werden die bekannten und unbekannten Gläubi
ger des c. Kirſcht hierdurch geladen an dem
gedachten Tage zu dem angeſetzten Termine ent
weder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Forde
rungen an c. Kirſcht bezüglich die Concurs
Maſſe bis Nachmittags 2 Uhr gehörig
anzumelden und zu beſcheinigen widrigenfalls
ſie von der Concursmaſſe als ausgeſchloſſen und
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ver
luſtig exachtet werden.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche dem
Gerbermeiſter Kirſcht ſchulden, hiermit aufge
fordert, ihre Schuldbeträge bei Vermeidung
nochmaliger Zahlung nur zum amilichen
Depoſitum einzuzahlen.

Buttſtädt, den 18. Juni 1866.
Großherzoglich S. Juſtizamt dah.

G. Menneken.

Plötzich zur Armee einberufen, werde ich
auf unbestimmte Zeit won Halle abwesend sein.

Herr Dr. Kohlschütter, pract: Arzt
u. Docent an der Universität (wohnhaft: grosse
Ulrichsstrasse Nr. 56) wird die Güte haben
mich zw. vertreten. Volkmmann.

Die Hirſchapotheke zu Halle, welche
ich 34 Jahre hindurch beſeſſen, habe ich wegen
vorgerückten Alters verkauft und am Juli
d. J. werde ich ſie übergeben. Das Vertrauen,
welches während dieſes langen Zeitraums meine
geehrten Mitbürger mir perſönlich bewieſen ha
ben, hat mich hoch beglückt, nicht minder die
Anerkennung, welcher meiner ſtrengen Pflicht-
erfüllung bei Ausübung meiner Berufsgeſchäſte
zu Theil geworden iſt. Indem ich mit danker
fülltem Herzen Abſchied nehme, bitte ich erge
benſt, auf meinen Nachfolger He rn Apotheker
Dr. Jaeger, welcher längere Zeit in meinem
Geſchäfte thätig war und den ich als einen tüch
tigen Apotheker kennen zu lernen Gele enheit
hatte, das Vertrauen, wodurch ich mich ſo ge
ehrt fühlte, übertragen zu wollen.

Halle, d. 29. Juni 1866
Dr. Colberg.

Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich
mir die ganz ergebenſte Bitte au zuſprechen,
das meinem Vorgänger, Herrn Sta trath Dr.
Colberg, in ſo hohem Grade geſchenkte Ver
trauen in Zukunft gütigſt auf mich übertragen
u wollen indem ich meinerieits ſtets bemuhtſein werde, daſſelbe durch gewiſſenhafte 9fl ch

erfüllung bei Ausübung mein s Giſchäf s zu
rechtfertigen. Dr. Bernhard Jaeger.

Es ſind 4 Stück 4zöllige, ganz be auchbare,
faſt neue Wigen im Ga hof „zur Sonne“ in
Nietleben zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an den Aufruf an unſere Mitbürger in der Provinz Sachſen vom 14. Mai

d. J. und mit Bezug auf die Bekanntmachung des Königl. Commiſſars für die freiwillige Kran
kenpflege bei der Armee vom 18 d. Mts. werden alle patriotiſchen Geber hierdurch benachrich
tigt, daß das Haupt Depot für Naturalgaben unſeres Vereins in Magdeburg errichtet iſt und
alle freiwilligen Naturalgaben an dieſes Depot, unter Adreſſe des Herrn Major a. D. Wittje
(Poſtſtraße Nr. 19) gerichtet reſp. eingeſendet werden ſollen.

Wir richten daher an alle, welche bereit ſind, für dieſen patriotiſchen Zweck mitzuwirken,
die dringende Bitte, alle freiwilligen Naturalgaben unſerm genannten Haupt DOepot ſo bald als
möglich zukommen zu laſſen.

In denjenigen Kreiſen reſp. Städten, wo beſonders Kreis oder Lokal Comité's unſeres Ver
eins beſtehen oder in der Exrichtung begriffen ſind können nach den von jenen Comiré's beſon
ders zu erlaſſenden Bekanntmachungen die Naturalgaben auch direkt an die Depots dieſer Co
mités abgeliefert werden.

Ueber alle eingehenden Naturalgaben wird von Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blättern
quittirt werden.

Magdeburg, den 21 Juni 1866
Der Vorſtanddes Hilfsvereins für verwundete und kranke Krieger in der Provinz Sachſen.

Otto Graf zu Stolberg.

Könige Wilhelm-Verein.Geld -Lotterie.
Die Lotterie, welche der König Wilbelm Verein zur Unterſtützung preußiſcher Krieger und

deren zurückgebliebenen Familien veranſtaltet, beſteht aus 50 000 Looſen zu 2 Thaler Einſatz
und mit 3344 Geldgewinnen im Geſammtbetrage von 47,400 Thalern unter folgender Ver
theilung

1 Gewinn zu 10,000 Thlr.
1 0

10 Gewinne zu 100 Thlr.
503090 201 7 7 290 100 7 251 1000 200 202 Gewinne 500 1000 103 300 2000 55 200Die Looſe ſind zu haben bei ſämmtlichen Königlichen Lotterie-Einnehmern und außerdem in

Berlin bei dem Central Büreau des Vereins im Königl. Schauſpielhauſe von 11—-2 Uhr.
Die Ziehung wird in nächſtmöglicher Kürze erfolgen und durch die Tagesblätter kundge-

macht. Gewinnuiſten werden bei den Königl. Lotterie Einnehmern zur Einſicht ausliegen.
Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten der Vereinszwecke, wenn der Gewinn

nicht bis zum 90ſten Tage nach dem Datum der Gewinnliſte hier abgefordert iſt.
Die Deckungsmittel für die Gewinne werden bei der Königl. Seehandlung niedergelegt.

Berlin, den 11. Juni 1866
König Wilhelm Vereinzum Beſten der mobilen Armee und deren Angehöriger.

Gen. Lieut. v. Alvensleben Geh. Commerz. Rath Bleichröder. Hof-Lief Vorchardt.
Geh. Hof ath Dohme. Lotterie Ober-Einn. L. Eichborn. Geh. Sanit. R. Friedheim.
Hof Lief. L. Gerſon. Gen.Jnt. v. Hülſen. Geh. Ober- Kinanz Rath Frhr. v. Lentz.
Commiſſ. Rath Litfaß. Direktor Mühling. Hotelbeſitzer A. Mühling. Kön. Hof
Marſchall Graf Perponcher. Rentier Pinckert. Rütmeiſter v. Prillwitz. Profeſſor

Richter. Rentier Schulz-Leitershofen. Muſikdirektor Wieprecht.

Weissenfels, den 28. Juni 1866.
Mit Ende dieſes Monats habe ich mein Domieil und Comptoir nach

Halle a/S. verlegt, und bitte meine Herren Geſchäftsfreunde Jhre Cor
reſpondenzen von dieſem Zeitpunkte an ebendahin zu richten.

Mein Comptoir befindet ſich in meinem Hauſe Leipziger Platz Nr. 23.
Mit Achtung

4. HRicehbec k.

„Dampfdäreschmnaschine mit
hocomobile, zum Raps- und Getreide-Aus-
riisch, öfferitt W. Waa in Halle a/S.

Ein Pris aner wünſcht Privattunden im Lat ur 2 tFranz Griech. zu ertheilen. Näheres bei Hrn. Meine Bur Segen aber zu

Buchhandler Herrmann Schmeerſtr. 24. Erdeborn ſi d beendet und wollen alle Die
Ein in allen Zwe gen der Landwirih ſchaft er jenigen, welche Forderungen oder Zahlungen an

fahrener Jnip.kior, w lcher lange 3 it großen mich haben ſich binnen A Tagen ſchriftlich
Gü ern (auch mit Zuckeriabriken) ſelbſtſtändig an meinen Bevollmächtig en Herm F. Gra-
vo geſtanden hat, ſucht, von den beſten Zeug
niſſen unterſtutzt, eine andere entſprechende Stel

lung.
E. F. poste rest. Halle.

Gefällige Offerren werden erbeten unter

en in Erdeborn melden, widrigenfalls ihre
Anſprüche ungül ig ſind, re p. ich gerich. lich meine

Forderungen einz eben werde.

A. Fricke, Bauunternehmer.
100 und 500 werden zur erſten Hy

pothek geſucht. Nayeres ertheilt
H. Pietzſch, kleine Klausſtraße Nr. 7.

Avis.Mein Taback Geſaaft befindet ſich unterm
heut gen ausſchließlich Schmeerſtraße
Nr. 24.

Halle, den 30. Juni 1866.
F. W. Maruhn,

Eine Landwirihschafterin und ein zweiter
Verwalter, mit guten Zeugnissen versehen,
können Scelluog erhalten. Näheres bei

Herrn. Potzelt.

Weg n El berufung zum Miluuir ſuche ich
für meine bäueriiche Oekonomie einen Wirth
ſchaf er von geſetzten J hren zum ſofortigen An
tritt am liebſten aus bäuerlicher Famille, der
dem Fach kundig iſt.

Hohenthurm. Wittwe Giermann.
2 Morgen grüne Sdckoten ſind zu verkaufen

bei Lehnert in Mötzlich.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalve ſteht

zu verkaufen in Peißen Nr. 19.
Ein gutes Arbeitspferd, Fuchsſtute, 6 Jahr

iſt preiswürdig zu verkaufen Buahnhoſsſtr.
Nr. 7.
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von Mornsby e Sons in G

burg, Stettin, öln und Wion mit den
leibe Unter günſtigen Bedingungen.

Beſtellungen ditte recht bald zu bewirken, damit ich den verſchiedenen Anforde-
rungen pünktlich genügen kann.

Ferner empfehle ich:

Für Oekonomen
u. Landwirthe.

men mit 000 m ben(aus der rühmlichſt bekannten Fabrik
rantham, Englandh), durch einfache leichte Con

ſtruetion und geringen Kohlenverbrauch ausgezeichnet und in Mamn-
erſten Preiſen gekrönt, ver

FEähmaschhinmen neueſter verbeſſerter Conſtruetion mit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung;
Pſerderechem oder SchIepphariken in verſchiedenen Breiten;
Göpeldreschienaschiänene nach dem anerkannt beſten Rergmann'ſchen Syſtem von

L --4 Pferdekraft;
BRaps-Heinigungs- Trommeln ete.

Reparaturen zuer landwirthſchaftlichen Maſchinen werden prompt und bil-
lig beſorgt.

alle a/S. im Juni 1866.
Magdeburger Chauſſee Nr. II.

Heilung und vollkommene Zurtokhaltung
du ch den

der Muttervorfalle
hypogastro-voltoaisehen Gürtel ohne Feder des Professor Lavedan aus Paris,

Dieſer in faſt allen Staaten Europa's patentiete Gürtel,
lungen bewirkte,
in Meiſe lherg bei Herrn Co urg Fnrlebans.

ſ der Alles übertrifft, was in dieſer Beziehung exiſtirt und die zahlreichſten Heiiſt von den renon mirteßen Aerzten empfohlen und mit einer Ehren Medaille ausgezeichnet.
Zuſchriften kanco, deu ſch oder franzöſtſch.

Haupt Depöt für Deutſchland

Schiffsgelegenheit für Answanderer
von Bremmen nach allen Häfen von Amerika eS nit ſchnelſegelnden, gekupfe en dreimaſtig n Packet-Segelſchiffen e ſter Claſſe

und init den Poſt-Oampfſchiffen des Norddeutſchen und des Nord amerikaniſchen
Lloyd bei

Herm. Danelsberg, B. W. Bödiker Nachfolger
obrigkeirlich angeſtellter und vereidigter Schiffmakler in Bremen.

Zum Abſchluſſe bündiger Ueberfahrisverträge iſt bevo Imichtigt der von der Königl. Regierung
zu Merſeburg eonceſſtonirte Agent Herm Pauuy in Halle, Neue Promenade 10.

Befö derungen finden ſtatt für den Monat Juni jede Woche zwei Mal.

Pastilles dügestives
e Biltſm.

(Biliner Verdannngs-Jelteln.)
Die von der gefertigten Direktion aus dem werühtnten Büliner Sauerbrun-

men erzeugten Paställen erfreuen ſich bereits der allgeweinſten Verbreitung, und ihrer
heilkraftigen Vorzitge wegen auch der Kufnalhime als Heilmittel in die öster-
reichische Pharmakopöe.

Sie bewahren sich als sohätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,
Blaähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Deberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineraiwässer, bei Atonie des Magens und Darmka-
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Büliner Paställen we. den nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

Kersten Bellmann.H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz Direktion.
Apotheker Bergmann's Rispommade,

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: V. A. Müller- in Querfurt: Carl Burow.
Bitterfeld: F. Kongenl. Sangerhauſen: J. E. Töttier.Delitzſch: J. Melbach. Torgau: Apotheker Kuübbe.
Eilenburg: B. Boraikoel. Weißenfels: R. Katzsenke.Eitsleben: M. Zaczjakory. Wettin: B. Knanff.Hohenmölſen: Fr. Auger mann. Wiehe: Apotheker Mangel
Laucha: T. Mannis. Wittenberg Apotheker Semme.
WMerſeburg: 34. x uns Zeitz: A. AuchNaumburg: K. Löblien,

Maupt- Bepöt in Halle bei A. entze, früher W, llesse Schmeerſtr. 36.
Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Eine ſchwarze Ziege entlaufen. G gen Be

lohnung abzugeben gr. Urrichsſtraße 49.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Stube, Kammer nebſt Zu
behör wird zum I. October
oder auch ſchon früher von
ruhigen Leuten zu miethen
geſucht. Näheres Markt
Nr. 20 parterre.
Ein kräftiger Burſche von 11 15 Jahren,
welcher Luſt hat Bäcker zu werden kann ſich
melden beim Bäckermeiſter König in Lands
berg bei Halle.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Mebmboldi Co., Leipzigerſtr. 109.

Jn Krauſens Garken
alle Tage friſch gepflückte Himbee-
ren zum Einmachen und Einkochen.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 30. Juni:

Zur Feier des Brunnenfeſtes

Grosses Concert
Anf. 5 Uhr. Entree 2 E. John.

Cröllwitz.
Sonntag den 1. Juli ladet zum

Tanzvergnügen ein
W. Arnmicke.

C Trotha.Sonntag Tanzmuſik, wozu freund
lichſt einladet

Ed. Knoblanech.

Büſchdorf.
Zur Einweihung meiner neuen Kegelbahn

und Tanzvergnügen ladet Sonntag den l. Juli
freundlichſt ein W. Puſchendorf.

Eine schwarze Affenpinscher- Hündin am
25. Juoi d. J. bei Langenbogen zugelau-
fen. Abzubolen gegen Kosten in Rrdebdorn
Nr. 1.
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